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I h r — der Geschichte — allein ist die Macht, Schatten
der Vorwelt zu beschwören.
Zschokke'S bayerische Geschichten.
1 . V . t . B . 1. Abschn.
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I n der dem heil. Georg geweihten Stadtpfarrtlrche von
N e u b u r g (Neunbmg) v o r d e m W a l d e ist ein großer
rother Marmorstein von 12 Schuh Lange und 5V, Schuh
Breite ohne irgend eine Spur einer Inschrift und ohne sonst
ein Merkmal vor dem Hochaltare in der Mit te des Cho-
rcs in bas Pflaster eingelassen.
Der allgemeinen Sage nach bezeichnet er die Begräbniß-
stätte des im Jahre 1443 verstorbenen, ebenso tapferen, als
frommen Pfalzgrafen und Herzogs J o h a n n von der Ober-
pfalz, des Stifters der pfalzgrästichen Linie von Neumarkt,
eines Sohnes des Kaisers R u p r e c h t , wegen seiner vier
Heerzüge gegen die Husstten und wegen ihrer Befiegung bei
dem Dorfe HilterSried am 21 . September 1433 von den
Chronisten die H u s s i t e n - G e i ß e l genannt.
Herr Oberlieutenant Joseph Rudolph S c h u e g r a f ,
dieser unermüdliche vaterländische Geschichtforscher, wurde im
Jahre 1837 von Herrn Johann Michael D a c h a u e r , Han-
delsmann in Neuburg v. W . , einem mit anerkennungswer-
ther Vorliebe für die Geschichte feiner Vaterstadt durchdrun-
genen Manne, veranlaßt, für ihn ein Zeitbuch dieser ober-
pfälzischen Stadt zu verfassen.
Bei dieser Gelegenheit erforschte er die Lebensgeschichte
des Herzogs J o h a n n , der Neuburg v. W. zu seinem Lieb-
lwgsaufenthalte erkoren, befestigt und mit der Pfarrkirche
zum heil. Georg geziert hatte, und fand, daß nicht nur dk-
ftr ausgezeichnete Fürst eines Grabmales entbehre, sondern
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01798-0285-4
2 8 4
auch, daß noch ein Dunkel über dem Orte seines Begräb-
nisses schwebe. Er stellte daher eine historische Untersuchung
über die Frage, wo dieser Fürst begraben liege, an, und
überreichte das Ergebniß in einer eigenen Abhandlung zur
weiteren Nachforschung dem hohen Präsidium der k. Regier-
ung der Oberpfalz und von Regensburg, welches dieselbe
am 24. Februar 1838 dem historischen Vereine des Kreises
zur Einsicht und Aeußerung mitzutheilen die Gewogenheit
hatte. Dieser hielt es im I n t ^ ' s e der Geschichte der Ober-
pfalz zur vollkommenen Begründung der Behauptung, daß
Pfalzgraf J o h a n n in der Pfarrkirche von Neuburg v. W .
unter dem rothen Marmorfteine begraben liege, für ange-
messen, daß hierüber weitere Nachforschung in dem k< allge-
meinen Reichsarchiv und bei dem l . Landgerichte Neuburg
v. W . angestellt, und daß die vermeintliche Gruft selbst ge-
öffnet werde, was auch schon im Jahre 184l Herr D a -
chauer unter Mittheilung der von Herrn S c h u e g r a f
verfaßten Chronik von Neuburg v. W . bei dem historischen
Vereine beantragt hatte.
I n Folge entsprechender Einleitung brachte das k. Land-
gericht Neuburg v. W. mit Bericht vom 1 . August 1838
dem k. Regierungs Präsidium zwei alte Aktenstücke, nämlich
eine Beschreibung der Schlacht bei Hiltersried und eine Auf-
schreibung über den Ursprung des Gotteshauses S t . Georg
in Neuburg v. W. in Vorlage, lieferte aber sonst nur eine
Widerlegung der über die vermeintliche Gruft ausgestreuten
Gerüchte, wornach im Jahre 1746, nachdem die Stadt Neu-
burg v. W . ein großer Brand verheert hatte,, in der geöff-
neten Gruft eine Leiche in goldene«! Ornat und mit gestick-
ten Halbstiefeln in einem Stuhle sitzend gefunden, und nach
dem zweiten Brande in Neuburg v. W . im Jahre 1800 anS
derselben Gruft ein Schwert und ein weiß- und blaugeraute-
ter Stab zu Tage gefördert worden seyn soll. Das königl.
allgemeine Reichsarchlv übersandte dagegen unterm ?. Januar
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1839 dem k. Regierungs-Prasidium eincn Auszug aus dem
Testamente des Pfalzgrafen J o h a n n .
Nach Einsicht dieser Aktenstücke beantragte der historische
Verein bei dem hohen Präsidium in einem ausführlichen
Berichte vom 10. Apri l 1839, worin er die Ergebnisse der
bisherigen Nachforschungen gutachtlich zusammengestellt hatte,
wiederholt die Oeffnung der fraglichen Gruft.
Um die bei der allerhöchsten Stelle eingereichte Vor-
stellung und Bitte um Verleihung einer Bataillonsfahne
naher begründen zu können, stellte auf Anregung des Herrn
Handelsmannes D a c h a u e r das k. Landwehr-Batalllons-
Kommando Neuburg v. W. in einer Zuschrift vom 24. Ju l i
1843 an dm Verein das Ansuchen, die Bewilligung zur
Eröffnung der Gruft in dortiger Pfarrkirche, worin ehemals
Herzogs Johann siegreiches Panier aufbewahrt worden, von
dem bischöflichen Ordinariate zu erwirken. Herr Dachauer
machte auch in einem Schreiben vom 7. August 1844
dem Vereine die Anzeige einer von ihm veranlaßten Unter-
suchung des Kirchenpfilafters, welche ihm die Ueberzeugung
Hon dem Vorhandenseyn einer Gruft unter dem rothen Mar-
morsteine gewährt haben wil l , und brachte zugleich jenes sein
Ansinnen wieder in Erinnerung, worauf der Verein am 25.
Oktober 1844 das k. Regierungs-Prasidium um definitive
Erledigung seines berichtlichen Antrages vom 10. Apri l 1839
zu bitten sich erlaubte.
Da übrigens das hohe Präsidium sich selbst an Ort
und Stelle von dem Vorhandenseyn der Gruft überzeugen
wollte, und Herr Domkapitular v r . G ö t z , früher Dechant
in Gnadenberg, Notizen aus den Nürnberger Archiven in
Beziehung auf die vorliegende Frage mitzutheilen sich vor-
behalten hatte, wurde der Verein vom k. Präsidium am 6.
November 1844 aufgefordert, in der Zwischenzeit diese Auf-
schlüsse zu erholen. Die deßfallsige Korrespondenz blieb aber
ohne den gewünschten Erfolg.
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Indessen lieferte Herr Dachauer , der nimmer ruhte,
bis der angeregte Gegenstand zur Ehre seiner Vaterstadt
entschieden seyn würde, mit Schreiben vom 22. Januar und
21. Ju l i 1846 weitere zur Lösung der Frage beitragende
Belege^ welche dem l. Regierutchs-Prasidium zur Kenntniß
gebracht wurden.
Am 9. Februar l846 ersuchte dasselbe den Verein, um
den Gegenstand seiner Erledigung zuzuführen, und deßhalb
die erforderlichen Einleitungen treffen zu können, noch jene
Sachverständige zu bezeichnen, welche er bei Oeffnung der
Gruft beigezogen zu sehen wünschen würbe. Als solche wur-
den am 8. Ju l i 4846 vorzugsweise Herr Oberlieutenant
Schuegra f und Herr Handelsmann Dachauer benannt.
Wie letzterer dem Vereine mittheilte, soll auch im Mo-
nate August 4846 vom bischöflichen Ordinariate dem Pfarr-
amte in Neuburg v!. W. eröffnet worden seyn, daß Sr . k.
Majestät die Eröffnung der Gruft zu genehmigen geruht
haben.
Endlich am 12. Juni 1850 erfolgte unter persönlicher
Leitung des t. Regierungs-Prasidentm Herrn Freiherrn von
K ü n s b e r g - L a n g e n f t a d t die Oeffnung der muthmaßllchen
Grabstätte 5es Pfalzgrafen und Herzogs J o h a n n in der
Pfarrkirche von Reuburg v. W.
Herr D a c h a u e r , der persönlich diesem Akte beigezogen
worden war, hatte uns darauf schon am 13. Juni 1850
seine Ansichten über das Ergebniß dieser Gruft-Eröffnung
ausführlich lyitgetheilt, und am 7. September 1850 einen
Nachtrag zur weiteren Bestätigung derselben geliefert.
W i r lassen nun das uns von dem k. Regierungs-Prä-
sidium am 29. Juni 1850 in beglaubigter Abschrift mitge-
theilte Protokoll über die Eröffnung der Grabstätte folgen.
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r o t o k o l l ,
abgehalten zu Neunburg v< W. am 12. Juni l85l>.
der k. Regierungs- Präsident der Oberpfalz u. v. Regensburg
Fre iher r »on Künsberg ,
ber funktionirenbe Prastdial-Sekretär Schreyer.
l. Seitens des l. Landgerichts Neunburg v. W.
der k. Landrichter Häuser ,
der k. Landgerichtsarzt Dr. Schefstoß.
1 l. Seitens der k. Bauinspektion Neunburg v. W.
der k. Nezirks-Ingenieur D a f f n e r ,
der k. Bau-ConducteM v. Dietz.
I l l . Seitens des k. Pfarramts Neunburg v. W.
der k. Stadtpfarrer P ö h l m a n n .
IV. GeitenS des Stadt«agjstratS Neunburg v. W.
llnd der dortigen Gemeinde-Vtvollmächtigten
Bürgermeister S e n f t ,
Magiftratsxath S ch m i d t l e r,
MagiftratsVstth Wagner ,
Magiftratsrath M ü l l e r ,
Stadtschrtiber Wiebenhofer ,
Gemeindebevollmächtigter Dachauer.
V. Seitens des k. Landwehr-Bataillons Neun-
burg v. W.
der Hauptmann und interimistische Ba-
taillonS-Kommanbant Sümer .
V l . die k. Landgerichts - Eommission, nümlich:
der k. I. Landgerichts-Affessor H a u s laden,
LanbgerlchtS-Oberfchrelber «echels .
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I n der Etadtpfarrkirche dahier soll nach den Ueberliefe-
rungen der Ctadtchronik von Neunburg v. W. der Herzog
und Pfalzgraf
J o h a n n v o n B a y e r n ,
welcher am 21. September l433 zu Hiltersrieb unweit Neun-
burg die in das Land eingefallenen Hussiten auf das Haupt
schlug und »Uno 1443 gestorben ist, begraben seyn, welche
Stelle durch einen großen Leichenftein in der Stadtpfarrkirche
die Tradition bezeichnet.
Diese Angabe ist jedoch von anderer Seite in Zweifel
gestellt und behauptet worden, daß die bezeichnete Stelle das
Grab des Pfalzgrafen Otto I I . sey.
I m Interesse der Geschichte des Regentenhauses und
des Landes wurde bereits früher der Antrag von Seite der
hiesigen Lokal-Behörden gestellt, dieses Grab bei einer pas-
senden Gelegenheit öffnen zu lassen, worauf von Seite der
königlichen Kreisstelle, Kammer des Innern , die Resolution
erfolgte, daß bis zur Anwesenheit des königl. Regierungs-
Prasidenten die Untersuchung verschoben bleiben solle.
Unter diesen Verhältnissen wurde dieser Antrag bei Ge-
legenheit der Inspiclmng des Amts-Bezkts durch den könlgl.
Reglerungs-Präsidenten B a r o n v o n K ü n s b e r g wieder-
holt, und aus den bereits angeführten historischen Rücksichten
unter Beiziehung der angegebenen königlichen und städtischen
Autoritäten von Neunburg demselben stattgegeben; der da-
durch gewonnene Befund wird Hlemit gerichtlich constatirt
und zu Protokoll gebracht, wie folgt:
Zwischen dem im östlichen Theile der hiesigen Stadt-
pfarrklrche sich befindlichen Hochaltare und dem westlich den
Schluß des s. g. ChorS bildenden Kreuzaltare zeigt sich in
Mi t te des Chors und zwar 44V<z Schuh östlich hinter dem
Kreuzaltare beginnend in dem mit Steinplatten belegten
Fußtwden ber Kirche eine ihrer Länge nach von West nach
Oft und fohw in gerader Richtung gegen den Hochaltar lie-
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genbe, l 2 Schuh Dezimalmaßes lange und 5V<z Schuh
Dezimalmaßes breite rothe Steinplatte, von außen ohne
alle besondere Kennzeichen, übrigens ziemlich zugetreten, sp
daß, wenn auch ursprünglich eine Inschrift oder sonst ein
Zeichen darauf ersichtlich gewesen seyn sollte, dieses durch
das vielseitige Darübergehen während langer Zeit weggetreten
worden seyn kann.
Diese Steinplatte ist der in der Stadtchronik von Neun-
bürg bezeichnete große Leichenftein.
M a n ließ, bevor man zur Erhebung dieses Leichensteines
schritt, die Hirchenthüren verschließen, so daß außer den vor-
stehend Bezeichneten und den zum BeHufe der Oeffnung des
Grabes und der Ausgrabung selbst zu verwendenden, unter
Leitung des Maurermeisters L a u b m a y e r von hier anwe-
senden Arbeitsleuten Niemand in der Kirche zugegen war.
Die erwähnte Steinplatte wurde vorsichtig herausge-
nommen; dieselbe bezeigt allenthalben eine Dicke von l Schuh
1 Zol l Dezimalmaßes. Unter derselben befindet sich kein
Gewölbe, fondern nur Erde, Sand und Steine.
E S , ward sofort, nachdem die Steinplatte mit Vorsicht
bei Seite geschafft worden war, mit der Nachgrabung selbst
begonnen.
B i s auf eine Tieft von 7 Schuh unter dieser Platte
zeigte sich fortwährend nichts anderes, als Erde, Sand und
Steine. I n der erwähnten Tiefe kamen einzelne Stückchen
vermoderten Holzes zum Vorscheine, und bei der hierauf mit
äußerster Vorsichtigkeit weiter fortgesetzten Rachgrabung stellte
sich ein zusammengedrückter, vermoderter, hölzerner Sarg dar,
welcher derart zusammengedrückt war, daß das Deckelbrett,
von dem nur noch wenige Reste vorhanden lvaren, fstst ganz
platt auf dem untern Brette des Sarges auflag, so daß sich
dazwlschm nur noch Hie Reste des Msammengedrückten Leich-
nams befanden, sowie die beiden Seitenbretter des Karges
ßch gegw beide Seiten auseinandergebrückt darstellten.
Verhandl. d. hlftor. Vereins. Bd. XIV. 49
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E s ward sofort in der aufgegrabenen Oeffnung eine
Leiter angebracht, und Magiftratsrath und Chirurg W a g -
ner von hler begab sich auf dieser Leiter hinab zum Sarge.
Vor Allem wurden von demselben die ganzNch vermo-
derten Theile des Sargdeckels, zwischen welchen bereits die
Fußknochen eines menschlichen SkeletS, so wie am oberen
Theile desselben Kopfhaare ersichtlich waren, mit den Händen
hinweggenommen, worauf die Untersuchung der vorhandenen
Theile des Leichnams selbst vorgenommen wurde.
Die ganze Länge des Leichnams betragt vom Kopfe bis
zur Ferse, genau gemessen, 6V» Schuh, und der Leichnam
liegt auf dem Rücken und zwar mit dem Kopfe gegen Osten,
mit den Füßen gegen Westen.
Von den Kopftnochen ist gar nichts mehr vorhanden,
dagegm finden sich an der Stelle, die der Kopf einnahm,
zahlreiche, ziemlich lange braune Kopfhaare, welche unter sich
durch elne bröckelige, weiße, fettige Maf fa , die das übrig-
gebliebene Gehirn darstellte, zusammengeklebt sind. Ebenso
fand man hier und zwar zum Theil aber nech über die
Haare gezogen, ein vermodertes, bräunlich anzusehendes
Käppchen, anscheinend vonSammt mit einer in dessen Mi t te
befindlichen offenen Schlitz-Nach und in einiger Entfernung
rechts und links von dieser überall mit einer runden, thaler-
großen Oeffnung ohne Einsäunmng, welche beide Oeffnungen
eben fo gut durch Vermoderung entstanden seyn können, als
es möglich wäre, daß dieselben, falls dieses Häppchen etwa
eine über das Gesicht der Leiche herabgezogene Kapuze ge-
wesen wäre, schon ursprünglich für die beiden Augen in dem-
ftlbett angebracht waren.
Auch von den Zähnen fand sich außer einem einzigen,
ziemlich großen Nugenzahne nichts vor.
V o n den Halswirbeln und Schulterblättern ist nichts
»ehr vochanben.
Velde Anne liegen abwärts, in der Unttrletbsgegend
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einander genähert, und es find von dm Oberarmknochen der
größere Theil bis auf die schwammigen Gelenk-Enden, bann
beiderseits die Vorderarmknochen, die Handwurzel-, Mi t te l -
hand- und Fingerknochen vorhanden.
E in sting oder ein in der Hand gehaltener Gegenstand
konnte trotz des eifrigsten NachsüchenS nicht aufgefunden
werden; nur fanden sich da, wo die Hände lagen, Mehrere
große hölzerne Rosenlranzperlen, sojvie die Rosenkranzschnm
und das Querftück eines gebrechselten RosenkranztreuzeS.
Der Leichnam war, wie sich zeigte, mit einem roth-
baumwollenen, bis an die halben Schenkel herabreichenden
Mantel ober Ueberwurfe angethan, welch letzterer an dm
Außenseiten mit schmalen Nirtchen von Gold oder Silber
eingefaßt gewesm zu seyn scheint, da man an mehreren Thei-
len dieses größtentheils vermoderten Mantels hie M b da
noch fchwache Ueberrefte solcher Nörtchen wahrnahm, welche
übrigens nur grünspanihnlich orybirt anzusehen warm, sowie
da, wo auch solche lvenlge Ueberreste nicht mehr vorhattben
waren, sich ein grünlicher Streif befand.
An jedem der beiden vorderen unteren Ecken des M a n -
tels befand sich ein beiläufig zwei Zoll großes, anscheinend
von denselben Vörtchm gebildetes, einfaches Kreuz, deren
eines ebenfalls ln orydirtem Zustande unb von grüner Farbe
noch vorhanden ist, aber leicht vom Mantel selbst hlnweg-
genommen werden konnte, während vom Vorhanbengewesen-
seyn des anderen nur noch die grünen Spuren zeugen.
Bon weiterer Bekleidung des Leichnams war durchaus
nichts «ehr vorzufinden.
Von- den Nruftthellen ist außer einer erdigen, vermoder-
ten, im Mantel liegmben Massa gar nichts mehr vorhattben,
dagegen fand sich an dieser Stelle ein vermodertes Amulet,
rkHHemm elngkftuckt, in welchem sich ein kleines, metal-
lenes K m y M 2 Gchrägtheilen, i n der Form eines Net-
terkeuzes oder Mlssionskeuzes befindet.
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Dieses Kreuzchen, ohne besondere Zeichen, wurde im
Waffer gereinigt, und es scheint dasselbe aus Messing ge-
bildet zu sepn. ,
Vom Unterleibe des Leichnams fanden sich vor, nebst
einigen weiter oben liegenden Rückenwirbeln, die übrigen
Lendenwirbel, die Beckellknochen und das Kreuzbein, so wie
SpurM des Rückenmarks, ähnlich den Ueberbleibseln des
Gehirns.
Von den unteren Ertremitäten sind die großen Schen-
kel- und Unterschenkel-Knochen ziemlich gut erhalten, ebenso
die Fersen- und Mittelfußlnochen, sowie auch der größte
Theil der Zehenknochen; überHaupts sind die unteren Knochen-
theile weniger vermodert und nur die Gelenk-Enden der
Oberschenkelknochen fehlen.
Das untere Brett des Sarges liegt am Boden auf
pnd ist der Länge und Breite nach noch ziemlich gut erhalten.
Zwischen demselben und dem Leichname selbst zeigen sich,
und zwar namentlich i n der Kopfgegend, zusammengedrückte,
theilweise vermoderte Hobelspane, (wie dieses in der Vorzeit
M i ch war), so wie sich auf der Lange des Leichnams hinab,
Namentlich gegen den Unterleib zu, vielfach rundliche, anschei-
nend mit Seide überzogene Knöpfe vorfallden.
Eine Waffe, oder Sporen, pder dergleichen konnte trotz
des gencmesten Nachforschens ebensowenig vorgefunden wer-
dey, als irgend etwas anderes, woraus sich darauf schließen
ließe, v o n wem der vorgefundene Leichnam herrühre.
^ Nur bex PegräbnißplaH selbst vor dem Hochaltäre der
Kirche, sowie die vorgefundenen Reste der BekleldWg bqrech-
zu dex Ansicht, daß der Leichnam von einer bebeutungs-
Pepsosi HerMre. Ob Hber derselbe w i r k M vom Pfqlz-
gmftn I o ß a n n oder ejner qnderen Person yoy Peheutuyg
herrühre, bleibt somit, ebfn da sich bWch den
NeftmK.nütze« Anhaltspunkte nicht auffmbM
wie vor dahingestellt.
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Die sämmtlichen aus dem Grabe herausgenommenen
Theile des Leichnams sowohl, als übrige Gegenstände wur-
den auf eigens hiezU hergertchtete Bretter vorsichtig gelegt
und hierauf sammt vier starken eisernen Nägeln, die sich
ebenfalls gleich beim Beginne der Nachsuchung an ben Re-
sten des Sargdeckels vorgefunden hatten, im Äeiseyn sämmt-
licher Anwesenden wieder in die nämliche Stelle, wo sie sich
vorfanden, gebracht, auch das Amulet-Kreuz auf das Amu-
let in die Nruftgegend gelegt, hierauf ein neues Brett ober-
halb des Leichnams, und zwar diesen ganz bedeckend, ange-
bracht, und sodann das Grab in Gegenwart sammtlichet
Anwesenden wieder geschloffen.
Nach Angabe der anwesenden Vertreter der E täb tW
meinde Neunburg v. W . haben ausweislich der Chronik der
Stadt Neunburg Seine Durchlaucht Herzog I b ha.n n testa-
mentarisch ausdrücklich bedungen, daß höchstdeffen Leiche ganz
prunklos zur Erde bestattet werbe, und daß zur Leichenfeier
nicht einmal höchstdessen nächste Verwandte, sondern nur Prä-
laten und Geistliche beigezogen werden sollen, so wie, daß den
R i n g , den Höchstbieselben bei Lebzeiten trugen, dessen durch-
lauchtige Frau Gemahlin zu sich nehmen solle.
Hiedurch erklärt sich auch für den Fall, daß das unter-
suchte Grab wirklich das des Herzogs und Pfalzgrafen J o -
h a n n seyn sollte, der Umstand, daß sich keinerlei Gegenstände
von Bedeutung vorgefunden haben.
D a es verlautete, daß sudlich neben dem itreuzaltare
ein Eingang zur Gruft zum herzoglichen Grabe unter dem
Kirchenpstafter vorhanden seyn solle, so hat man gleich an-
fangS auch hier nächgraben lassen; es zeigte sich aber hier
nur ein ^ mannshohes Gewölbe in der Länge eines Sarges
gegen das vorhin untersuchte Orab hin, mit einer Backstein-
mauer völlig geschlossen, und in, demselben befinden sich acht
vermoderte Leichname, einer in gqr keinem Sarge ^  bloß auf
einem Brette liegend, vier in theilweise offenen Särgen und
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drei in gänzlich verfallenen Särgen. Die noch ersichtlichen
Theile von Stolen und priefterlicher Kleidung, Kränze am
Haupte, Schuhe mit Schuhschnallen, wie sie die Geistlichen
zu ttagen Pflegen, der Umstand, daß die Särge theilweise
aufeinandergestellt waren, lassen schon annehmen, daß diese
Neine Gruft die Gmft der hiesigen Pfarrgeiftlichen war, wie
denn auch ein alter unter den Arbeitern befindlicher Mann
sofort bestätigte, daß der bloß auf einem Brette liegende
Leichnam der Leichnam des im Jahre l783 dahier verstorbe-
nen Pfarrers Vo lkhard t sey, dessen Begräbniß an diesem
Orte er selbst noch mit angesehen habe.
Sonst war nichts mehr zu erheben, daher hiemit das
Menwärtige Protokoll geschloffen wurde.
Fre iher r v. KünSberg ,
k. Regierungspräsident der Oberpfalz und von Regensburg.
Schleyer, funktionirender Prifibial-Sekretär.
König l iches Landgericht Neunburg v. W.
Hauser, k. Landrichter.
vr. Schefftoß, k. LandgerichtSarzt.
König l iche B a u - I n s p e k t i o n Neunburg v. W.
B. Da f f ne r , k. Ingenieur.
v. Dietz, k. Bau-Cond.
König l iches S t a d t p f a r r a m t Neunburg v. W.
M . P y l l m a n n , Stadtpfarrer.
S tad tmag i s t r a t u. Gemeindebevol lmächt igt?.
S e n f t , Bürgermeister.
S ch m i d t le r, MagiftratSrath.
W a g n l r , MagistratSrath und Ehiwrg.
. Th . Wiebenhofer , Stadtschreiber.
Michae l Dachauer.
K. Kanbwehr-Bata i l lons-Command1>.
Gämer, Hauptmann.
K. LandgerlchtS-Commissiön Neunburg v. W.
(l<. 8.) HaüSladen, k. I. LandgerichtS-Asseffor.
RechelS.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01798-0296-9
Wir wollen nun mit Benützung oder doch mit Berück-
sichtigung des von den Herren Schueg ra f und Dachauer
gelieferten schätzbaren Materials die Ergebnisse der Aber die
Grabstätte des Pfalzgrafen und Herzogs J o h a n n ange-
stellten Untersuchungen mit unseren gutachtlichen Ansichten
in nachstehenden Sätzen niederlegen, und vermögen dabei den
Wunsch nicht zu unterdrücken, daß dieser Versuch mit der
Liebe zur Sache aufgmommen werden möchte, aus welcher
er hervorgegangen ist.
! Pfalzgraf Johann liegt in der Stadtpfarrkirche
von Neuburg v. W . begraben.
Was eine bisher unerforschte ßage erzahlt, behaupten
namhafte oberp falzische Geschichtschreiber, daß sich nämlich
die Asche des Pfalzgrafen und Herzogs J o h a n n in Reu-
bur-g v. W. befinde. So der gelehrte Abt Anse lm M e i l -
ler in Ensdorf in seinem i. I . 1730 in Amberg im Drucke
erschienenen Werte. lUunäi wiraculTm »eu Otto episeopu»
Kawberz. pombs»niae »po»wlu» ( S . 383), A n t o n Z i m -
mermann in seinem kurbayerischen geistlichen Kalender vom
Jahre 1752 (Th. V . , S . M ) , welcher jedoch das Jahr,
in dem der Pfalzgraf die Stadtpfarrlirche erbaut haben soll,
unrichtig mit 1478 bezeichnet, der k. Ministeri<ckath Fesi-
n n i e r in seinem Versuche einer Staatsgeschichte der Dber-
Pfalz (Th. I., S . 73) und der k. Kreisrath Joseph von
O « » t o u o k v » in seiner statistischen Beschreibung der Ober-
Pfalz (Th. », S . 27).
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Da dtese Historiker keine Autorität für ihre Behauptung
anführen, wollen wir auf die treffenden Geschichtsquel-
len selbst zurückgehen.
V i t u S Arenpeck (Arnpeckh), Weltpriester, Kapellan
des Bischofs in Freising und Kanonikus, geboren in Lands-
hut im Jahre 1440, sagt in seinem ^Krouieon Uajoarlue
»eu N»v»riae, das mit d. 1.539 beginnt und mit 1495 schließt,
(N. V., K. 38 bei pe». Lnb»»ur. »neeäotorum novis«.
Th. l l l , S . 3l4) : „Uio äevVtlssimu» Du» ^on^nne» —
»spulw» «»t in ^ e w b u r ß nute »ylvaw voneworum.^
Dasselbe behauptet I o h a n n T r i t h e m i u s (Heiden-
berg von Tritenheim), Abt zu Sponheim, (geb. 1462, gest.
1516) in seiner Uwtori» bsUi ttavariei bei l>bl,er. Ner.
ftvrm. «eript. (Th. I I . , S. 327) mit den Worten: ,,Iiu«
ist« ^olllmue» — mor eil» tan«lbw in »sueotuts boua, ««-
pultu» s»t in ^iuvnbesß UuuHsiae eum patribu« «ui«."
Kurfürst L u d w i g V!. von der Pfalz schreibt in seiner
reimweise (zwischen l574 — 1576) verfaßten Genealogie
des bayerischen und pfalzischen Hauses (steh riseneri 5sovi»«.
serintorum av monumentorum rerum ßermanic. colleotio
Th. l.) S. 114):
Xeuenmareknt
^uevrvokt, Nsrt»oß ^dnanue»
l.u«lwiz Cnussür8t äer vlinät
O i » l o r u v ä v r , Bvis v t l i o n «»
»snn «nä kninäisen ß«we«en »ein
» o l l , äiser nnt ^mberß Hvol ein
»in «8t»ttnaltsl' füvrt ßross Ablie
Wiäer äie ltu«»en nit en (ohne)
mit l^n»tann »einem OsVanel
»in 8onn ^ri»tosf überall
Nrnn»t Noenter
ln ü»yern, NeÄtriL ß
fü r in
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Professor I o h . Dav . K ö l e r in seiner Ni»torla
6ominorum et oomitum «l« ^Vols«tein (l728) be-
schreibt S . 2 l 1 unter Allegirung von ,,^Viß. Nunä in Baye-
risch- und Pfälzischen Stammbuch Mscr. p. 44" die Schlacht
bei Hiltersried nach „einem alten Verzeichnis, und sagt
dabei, daß der Pfalzgraf J o h a n n in dem Stadtlein Neu-
burg vor dem W a l d begraben liege.
Auch der kaiserlich österreichische Geschichtfchreiber und
Hofiaplan LadislauS Sunthaim berichtet in setner
schon 1511 verfaßten kumM» pslatinorum Comitum
vuoum v2v»?i»e ex l^omitidug äe Hekenrn et
bnok orw (s. Oetelil «eript. ser. boio. Th. I t . S . 581):
<liet«8 Xenndusßes) llux ß»v«rl»e — »epultu»
in oppiä« ^SHVnburß »nte «^lvam Vol»emie»Nl »ito."
Dhne Zweifel schöpften die genannten Gefchichtforscher
diese Nachricht aus V e i t A rnpeckh , der zunächst der
Zeit des Pfalzgrafen gelebt hat, und vollen Glauben ver-
dient, wie denn A v e n t i n dem historischen Fleiße dieses
Geschicktschreibers das beste Zeugniß giebt, dem L e i b n i z
beipflichtet. (Sich Chr. Freih. v. A r et i n , Literatur der
Staatsgeschichte von Bayern, 1. Heft, S . 155.)
Nach Nnekisek. nist. Ze«e»loß. pal»t. ?seob. 8»v.
(Th. »l., S . 17), L a i r i h ' s hift. geneal. Palmwald ( S .
104, Kap. l . , Taf. N l . ) , E r t l ' s kurbayerischem Atlas
(Th. «!., S . 262) u. a. liege zwar unser Pfalzgraf im Klo-
ster G n a d e n b e r g , als dessen Stifter, begraben; allein,
wie bereits dargethan, sind nicht nur die meisten, sondern
auch die gewichtigsten Historiker dafür, daß Pfalzgraf I o,
h a n n in N e u b u r g v. W. begraben worden ist.
I n Gnadenberg selbst findet sich nicht die mindeste
Spur einer solchen Begräbnißftatte, und nur bei den dorti-
gen Pfarrakttn ist die Skizze einer Chronik, worin behauptet
wird, er wäre da unter der Äbtissin K n i e Pente l beigeseht
worden. ES sinb aber diese ChronNbruchftücke von neuerer
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Zeit, äußerst mangelhast, und geben keinen Anhaltspunkt zur
Unterstützung der Behauptung. Uebrigens geht aus der
Herrn Stadtpfarrers Fuchs Pfarrgeschichte von Gnaden-
berg z. 6 (s. Verhandlungen des hist. Vereins von Ober-
pfalz und Regensburg, 14. Band, S . 87) hervor, daß Pfalz-
graf J o h a n n das Birgitten-Kloster Gnadenberg nicht sei-
netwegen, sondern vielmehr auf die Bitte seiner ersten Ge-
mahlin K a t h a r i n a , Herzogin von Pommern, welche in
einem Birgitten-Kloster, zu Watsten in Schweden, erzogen
worden war, im Jahre 1426 gestiftet hat.
Ferner spricht Urusokm» in seiner Ollronolozm monn»«.
( E . 236) keineswegs, wie vielseitig angenommen wird, be-
stimmt aus, baß der Pfalzgraf in Gnadenberg begraben
sey, wenn er schreibt: „8ub ejug (der Äbtissin Elisabeth
Kniepentel) ßubellmlions odiit primum Oomin» funäatrix
(!»<!,»»«» »n«o l439. anto lralruw ebornm sub
tsrr» Uausoleo «epult»: funä»tor i te» (»eohiit
und nicht »«pultu» o«t, wie interpretirt zu werden scheint),
l ) . Fo»nne« pulatiuus, lwz,erHtorl« Ituperli p»l»tim üliu«,
»nno <^kri»lz 1443 <leei»u» terti» Nlartii."
Endlich sagen Ludwig Beuther (Erzehlung Welcher
geftalt nach absterben des Hl. Ruprechts, Rom. Königs vnd
erwehlten Kaysers :c. Ihrer t. Majestet Erblandt vnd dero
hinderlaffene Söhne vertheilt, :c. 16l6, 4. Seite 3 Num. 8),
L'olnvru» Clab. KOne»l. lit. 0.) und v»n. p»r«u«
(Uiswria »»v»rieo ^»wtilza S. l77), baß Pfalzgraf I0 -
tzannn zu Brabtenburg (vr»ätonburßi) begraben sey,
was vernwthlich von einer unleserlichen Schreibart des Wor-
tes ^ovemdusgi hernchrt.
Ein weiteres Beweisstück ist das Testament des
Herzogs J o h a n n selbst. Er hat darin ausdrücklich ange-
ordnet: „ M a n so l l i hn zu Reubu rg begraben , wo
er ein Stift von 12 Priestern angefangen :c." (Sieh Bei-
lage l.) Ist dieses Testament gleich ohne Datum, so hat
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es doch offenbar das Gepräge der Aechthelt an sich, wofür
selbst seine Aufbewahrung im kgl. allgemeinen Reichsarchive
sprechen dürfte.
D e r O r t s u r k u n d e n sind wenige, welche obige Behaup-
tung bestätigen, weil, wie schon erwähnt, N e u bü rg v. W .
im Jahre 1746 durch eine 'Feuersbrunst ganz eingeäschert
und dadurch die magistratische Registratur ihrer Dokumente
beraubt worden ist.
I n einem bei dem k. Pfarramte Neuburg v. W . auf-
bewahrten, von dem k. Stadtpfarrer und kurfürstl. geistlichen
Nathe J o h a n n P a u l V o l k h a r b t am 6. August 1756
angefertigten Saalbuche der Pfarrei befinden sich zwei Ab-
schriften: t ) die einer Entschließung der kurfürstlichen Regierung
in Amberg vom 2. September 168! in Betreff des Prüfen-
tationsrechteS auf die Pfarrei und ihrer übrigen Verhältnisse,
und 2) die Abschrift des hierauf von dem Landgerichte Neu-
burg erstatteten Berichtes vom 15. Februar 1682 (Sieh
Beilage I I , ». und b.) I n letzterem heißt es: „Wann und
von wem und zu was ende hiesige Pfarrkirche erbaut worden
sey, auch aus der ihn der Burgermeister und Rath erstatteten
Bericht beiliegender Abschrift M. tt. mehrereS zu ersehen und
zwar so viel das der durchlauchtigste Pfalzgraf Johannes
hochselig angedenkenS anfanglich den Chor dieser Kirche pauen,
nachmals aber die Stadt bede nebenseiten daransehen und
solche auch erweitern lassen hat, auch volglich die Pradikatur
zu dieser Pfarrkirche unzweistich darum transftrirt worden
fey, well die Spitalkirche vor ein so Menge Volks alzuklein
geweßt sein würde, item daß da zumalen und bei geMeter
Präbicatur den durchlauchtigsten EhurhauS Bayern velmög
der schon hlevon gebachter Fundationsbrief das 5«8 patro.
Mi««» ausdrücklich referfirt und vorbehalten, solchennach diese
Pfarrkirche anfangs für eine Klösterliche nachgehenS aber zu
einer Pfarrkirche unzweisiich mit gnädigsten ConsenS des
i n G o t t r u h e n d e n e r s t g e n a n n t e n P f a l z -
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grasen J o h a n n gemacht, Massen tzan auch Eonfegration
der vorausangezogenenBeilage I^it. U. mehrereS zu ersehen )c."
Wenn nicht das Concept selbst, so doch eine alte Copie
der in letzterem Berichte vom 15. Februar 1682 allegirten
Abschrift l.,t. N. ist unzweifelhaft der Aussah von dem Ur-
fprunge des würdigen Gotteshauses S t . Georg zu Reuburg,
ohne Iahrzahl und ebenfalls außen auf der Überschrift mit
der Bezeichnung I.it. U. »6 35. Herr Handelsmann D a -
chauer hat denselben unter dm Papieren des am 13. Fe-
bruar 4834 verstorbenen Pfarrers J o b im Pfarrhofe von
Neuburg v. W. vorgefunden, und wi l l daran die Schrift
des Pfarrers V o l k h a r d t (4752 — 1763) erkennen. Räch
dem Charakter der Schrift gehört diese Copie der Mit te des
17. Jahrhunderts an. Das l . Landgericht Neuburg v. W.
hat sie mit Bericht vom 1. August 1838 an das k. Re-
gierungs-Prasidium eingesendet. (Sieh Beilage ttl.)
I n dieser alten Beschreibung heißt es, daß der durch-
lauchtige Fürst J o h a n n e s , in Neuburg geboren, zum Danke
für den über die Husstten bei Hiltersried errungenen Sieg
alsobald zum Gotteshaus eine schöne Glocke gestiftet und den
Chor von Grund aus aufgebaut und gebührend geziert, auch
sein B e g r a b n i ß d a r i n e r w ä h l t h a b e , und a l l d a
ehr l i ch begraben w o r d e n sey, als er die Schuld sei-
nes ganzen Fleisches bezahlt hatte in dem Kloster K a st l ,
S t . Benediktiner-Ordens, im Jahre Christi 1443, Donners-
tag vor Reminiscere, welches ist der 14. Tag Mar t i i .
Von großer Glaubwürdigkeit ist diese Urkunde; denn sie
ergänzt nicht nur den erwähnten Bericht vom 15. Februar
1682, sondern enthält auch Nachrichten von dem Tode, na-
mentlich von dem Orte und Tage deS VerscheidenS unseres
Pfalzgrafen, welche mit dem übereinstimmen, was ein
Augenzeuge, der Benediktiner G e o r g G a r h a m e r von
Prufening, der sich eben damals im Kloster Kaftl auf-
hielt, von dem Tode des frommen Firsten in dem Prüfminger
Cober mit den Worten aufgezeichnet hat:
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„Lxplioit 1>net»U«» Netnorie»li8 per fratrem
um 6arl,»n,er prose«»um stlonnsterii 8»notl <3eorßil in
plusnin^en Itatigbononsis vioee.8« pro tuno mor»ntem »pu<l
8»netum petruw in t l a s t v l l o »üb anno vomini 2443.
»ltera cliv po8t fe8t„m Ne»ti Llreßorii papv vel in
^ui lnneea latu« Oomiul perforavit
luvoeabit, eaäem
lteni 6^  l)ux Navaris Dtt«ninU8 «sok»nu«8 «u»
uneeionem olel kor» ^u»8i 8oeun«la 6ls« K
in l^krist« ?»tro k Domino Domino Faeobo
n»8terii (5«8tvUen8l8 in prue8eutin tot«U8 (3on-
venty ioläem. gui» prssatg Uu l ibi br»t sßrolLlw. ltsm
eo<lem äie prvtatg ,llu8tri8 Prineep8 äux ^On»n
dituln uuive«« earni« porsalvit eiro» oeo»8um 8oli»,
bililer s^ w«KN» stelißions in preeeuti» ownium fslltrum
in O»8tello k uliguorum 8uorum tlon8ill»siorum OilHu»
»nim« se^uiesoal in p»ee ^men." (Monum. boiö. B .
Xl t t . , S. 140.)
Hiernach ist der Todestag des Pfalzgrafen zwar richtig
der Donnerstag vor Reminiscere im Jahre 4443, wie obige
teutsche Beschreibung des PfarrgotteShaüfes von Neubmg v.
W. besagt, aber, nach dem römischen Kalender berechnet,
nicht der l4te, sondern der t3te März, wie auch Bruschiuch
Buckisch, T o l n e r , L a i r i h , Beu ther , P a r e u s , v.
Ve8touones a. a. O. und Z i m m e r m a n n in seinem
kurbayerischen geistlichen Kalender (Th. V. E. 239) angeben.
Feßmaier's Behauptung in seiner Staatsgeschichte
der Oberpfalz (a. a. O.) , daß den Herzog J o h a n n der
Tod in Amberg überrascht habe, entbehrt der Quellen-
Angabe oder sonstiger Begründung.
Der Vortrag in Gemeintzr'K Chronik voy Negens?
buN(Band 3, tz. M ) , baß an w Mittwoche vor Iudiea
( d . i . gG Aen W M ) l443 sich M e
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abordnung zum Leichenbegängnisse Herzogs J o h a n n nach
Amberg erhoben habe, möchte dadurch erklärt werden, daß
der Leichnam von Kastl aus über Amberg nach Neuburg v.
W. gebracht, und in erfterer Stadt von dieser Deputation
«t t empfangen worden ist, obwohl der Zeitraum zwischen
dem Tode und der Beerdigung etwas groß erscheint, oder
daß sich die Deputation bloß zu einem T r a u e r g o t t e s -
dienfte für den hohen Verblichenen nach Amberg begeben
Habe.
Wie uns Herr Professor y r . H u b mann im Ober-
pfälzischen Anzeiger vom 23. März 1845 Num. 36. mit-
ßheilt, hat J o h a n n He in r i ch N o t t b a f f t , Graf und
Herr zu Wernberg, kaiserl. Kämmerer und Hoftath, (zu
Pleibach am 4. Februar 1604 geboren und am 2. Jul i 1665
in Wien gestorben,) in ein für seine Familie eigenhändig
^fchriebenes Notizenbuch, dessen Vorrede von Wlesenfelden
dm 1. September 1646 datirt ist, eine Relation über die
Husslten - Schlacht bei HilterSried, höchst wahrscheinlich auf
den Grund früherer, eigener Anschauung abschriftlich aufge-
nommen, welche sich, wie er sagt, »hiebevor zu Neu-
b u r g vo rm W a l b t i n der P f a r r k i r c h e n gar schön
a.ngemaldt und also beschrieben e r funden. " Darin
heißt es nmt: „4nuo 1433. I n welchem Jahr, der Dmch-
leichtig Hochgeborne Fürst vnd Herr, Herr He rzog Jo -
hannes , hie z u N e u b u r g begraben, dem Gott gnedig
sein wolle «. M i t genannten Khezem einm Strit t gehabt
hat, bei dem Dorff zu HilterSriedt :c. lc." (Siehe Neil. IV.)
Wmn auch nicht in der Angabe des Todesjahres (1463
statt 1443, was vermUthlich auf einem Schreibfehler beruht,)
doch hinsichtlich des Begrübnißortes des Pfalzgrafen I ohann,
wie ^  hinsichtlich der meisten übrigen Datm stimmt damit
übereln die von dem k. Landgerichte Neubmg v. W . mit
Gericht vom l . August 1838 de« l . Regierungs-Präsidium
vorgelegte Beschreibung der erwähnten Gchlacht, welche Herr
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Oberlieutenant S ch u e g ras von Herrn Professor GanderS-
Hofer aus des geistlichen Rathes Lor. v. Westenr ieder
hinterlaffenen Papieren erhalten und dem Magistrat in Neu-
burg v. W. mitgetheilt hatte. I n derselben heißt es eben-
falls: „ H e r z o g I o h a n e s hie z u N e u b u r g begraben."
Dieses Produkt scheint von einer nicht sehr gewagten
Hand geschrieben zu seyn, ist durch Alter und Gebrauch ge-
schwärzt und beschädigt, zweimal mit derIahrzahl 1456 ver-
sehen, außen auf der Überschrift mit Worten und im Con-
terte mit Ziffern, mithin n u r um dre izehn J a h r e spä-
te r geschrieben, als Pfalzgraf J o h a n n gestorben, und gibt
eine stizzirte Abbildung des siegreichen oberpfalzlschen PanierS.
Es scheint desselben Ursprungs, wie die Notthafft'sche Auf-
schreibung, nämlich eine Copie der ehemals in der Pfarrkirche
von Neuburg v. W. befindlichen Inschrift zu seyn, ist übri-
gens noch ausführlicher als jene, und dürfte' in soferne allen
Glauben verdienen. (Siehe Beilage V. , welcher erläuternde
und ergänzende Bemerkungen beigefügt sind.)
Endlich spricht schon die größte Wahrscheinlichkeit dafür,
daß Pfalzgraf J o h a n n in N e u b u r g v. W . und zwar in
der Stadtpfarrkirche begraben zu werben gewünscht habe, und
auch da begraben worden sey, weil er in N e u b ü r g v. W .
(um das Jahr 1383) geboren, da häufig refibirt und viele
Beweise seiner Vorliebe für diese Stadt gegeben, insbesondere
das prächtige Schloß aufgeführt (s. v. Löwenthal's Geschichte
des Schultheiffenamts und der Stadt Neumarkt E . 141)
und die Pfarrkirche zum Shell selbst erbaut, dotirt und ge-
schmückt hat, wie die Beilage I I I . besagt und ein ungedruck-
teS OKrOmeon Heoburg«,»? v. I . 1656 mit den Worten
wieberholt: „Inter praeeipu»« P»l»tin»tu8 sussrloris urbe»
Ü05»lt urbs klovemburzuw: yu,pz>6 Müm ln gssvm 8uam
«»»ltavlt fortl«,lmu« z>zi«,l»u»HNO vu» Fonnn«», ornatu»
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inäu8trmm ineolarum prsemil» 2nlm»vit) »s»m «pleu
rell^. MVOl^Vl. Mscrpt. S . 1549.)
I I . Des Pfalzgrafen Johann Grabstätte befindet
sich unter dem rothen Marmorsteine vor dem
Hochaltare der Stadtpfarrkirche Neuburg v . W .
Wenn nach obigen Beweisstücken wohl unbedenklich an-
genommen werden kann, daß Pfalzgraf J o h a n n in der
Stabtpfarrklrche von Neuburg v. W. begraben worden ist,
so dürfte nicht bezweifelt werden, daß sich seine Ruhestätte
unter dem rothen Marmorfteine in dieser Kirche befinde; denn
1) wollen dieß die ältesten Personen in Neuburg v. W.
von ihren Eltern, Ureltern und Vorfahren gehört haben;
2) ist die Stelle, welche der Lelchenstein einnimmt, in der
Mitte des Kirchenchores vor dem Hochaltare unstreitig
ein Ehrenplatz für eine Grabstätte, wie denn im Mi t -
telalter ausweislich so vieler Kathedralen und Pfarr-
kirchen nicht bloß Cleriker, sondern auch durch Geburt,
Rang oder Verdienste ausgezeichnete Laien in dem
Priefterchor (.PreSbyterium) beigesetzt worden sind.
3) Der Leichenftein selbst läßt sowohl seiner Größe nach
(12 Schuh Länge, 5V, Schuh Breite und t Schuh
1 Zoll Dezimalmaß Dicke), als auch nach seiner Be-
schaffenheit auf eine reiche und hohe Person schließen,
die unter ihm begraben liegt; denn weit und breit
um Neuburg befindet sich kein Bruch dieses rothen
Marmors. Er ist also mit großen Kosten von weiter
Ferne her, wie Herr Oberlleutenant/Schüegras
vermuthet, von dem Marmorbruche bei WeltenburH,
Landgerichts Kelheim, beigeführt worden, weil^hekannt-
ltch dessen Steine in der Oberpfalz, z. B. in Neumarki
so vielfältig zu Monumenten verwendet worden find.
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Doch wje kommt eS, daß nur so ein einfacher Stein
ohne Inschrift auf die Grabstätte des Landesherr« gelegt
worden, M h dast dieser das einzige Denkmal eines so from-
men und siegreichen Regenten geblieben ist?
Pfalzgraf J o h a n n hinterließ bei seinem Tobe seine
zweite Gemahlin, B e a t r i r , Prinzessin von Bayern-Mün-
chen, und einen einzigen Sohn erster Ehe, den Herzog C h r i -
stoph, damaligen König von Dänemark, Schweben und
Norwegen. Diesen beiden allein stand es zu, die Asche des
Gemahls und Vaters mit einem würdigen Denkmale zu
zieren. Wie nun Herr Oberlieutenant S ch u e g ra f meint,
haben sie höchst wahrscheinlich auch zu diesem Zwecke den
großen Marmorftein aus entfernter Gegend herbeischaffen
lassen; weil aber der von Herzog J o h a n n begonnene Bau
her Kirche S t . Georg i. 1.1443 erst so weit gediehen war,
baß der Choraltar von Weihbischof J o h a n n von RegenSburg
geweiht werden konnte (s. Beilage M ) , so mochte die voll-
ständige Bearbeitung des Grabsteines bis zur Vollendung der
Kirche ausgesetzt worden seyn. Allein die zur Bauführung erfor-
derlichen Mittel schwanden allmälig nach dem Tobe des
hohen Bauherrn und fehlten endlich ganz und gar, als im
Jahre 1447 die herzogliche Wlttwe und im nächsten Jahre
König Chr i s toph selbst ohne Erben dahinstarben, so daß
erst im Jahre 1482 die rechte Seite der Kirche und 1491
die linke ausbaut und geweiht worden ist. Endlich stellten
die nachfolgenden Erhstreitigkeiten in der pfälzischen HerzogS-
llnte mch die vielm Kriegsunmhen an Böhmens Gränze die
AuSftthnmg des beabsichtigten Grabdenkmals bis auf unsere
Zelten eift.(F eßma i ex I., 88 ; G e m e i ne r 's Regensb. Chro-
n h U I , 136, 155 und 4705NÜONU«. boie. X X V I . 5t0.)
^ NieWcht ^ aus Furcht vor
einem Möglichen Einfalle btt Alssiten absichtlich ohne irgend
Inschrift auf die GrabstHtte des Ualzgrafen gelegt wor-
^ Bd. D ? . 20
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dm, ober es sollte1)as nach des Graftn N o t t h ä f f t Ausschrei-
bung in der Kirche angebrachte Gemälde der Schlacht bei H i l -
tersried mit Inschrift die Stelle eines Grabmals vertreten,
weil bei des Pfalzgrafen Tode, zum Theil in Folge der
viermaligen Feldzüge gegen die Hussiten, die Finanzen sich
in keinem glänzenden Zustande befanden. (Sich v. Löwen-
t h a l 's Geschichte des Schultheissenamtes und der Stadt Neu-
markt, S . 141 und Buchner 's Geschichte von Bayern 6.
B., S . 283.)
Wenn dieses Gemälde nicht im Jahre 1608 durch die
Kalviniften vernichtet oder in späteren Jahren beseitigt wor-
den ist, so könnte es auch, wie Herr Dachauer vermuthet,
an der Mauerwand hinter den Chorftühlen noch vorhanden
seyn, weil diese ausweislich der darauf befindlichen Iahrzahl
erst 1662 in die Kirche gebracht worden sind. Allein dieser
Nermuthung steht des Grafen N o t t h a f f t Notizenbuch vom
Jahre 1646 entgegen, worin es heißt, daß „hiebevor" die
Schlacht bei HilterSrled in der Pfarrkirche von Neubürg gar
schön angemalt und beschrieben erfunden worden sey, woraus
gefolgert werben darf, daß im Jahre 1646 das Echlachtge-
mälde in der Kirche nicht mehr vorhanden gewesen ist.
Nicht unmöglich ist es auch, daß ursprünglich auf dem
rothen Marmorfteine eine Inschrift oder doch einzelne Buch-
staben, welche dön Namen des barunter Begrabmen bezeich-
neten/sich befunden habe, baß sie aber durch das vielfältige
Darübergehen während so langer Zelt zerstört worden, wie
denn auch bie Steinplatte sehr zugetreten seyn soll.
Aus Anlaß des obenerwähnten unrichtigen Vortrages
in Z i m m e r m a n n s kurbayerifchem geistlichen Kalender be-
stand ble die BegrübniMtte des
Pfalzgrafen O t t o I I . seyn könnte. Allein dieser nmrde ln
dtr Hoflapelle von N e u m a r l t begraben, wo f M Mlrmor-
neS Grabmal noch vorhanden ist,*) (Gi«ch v
*) 3m Jahre 1947 wurde auf Äeranlajstmg der k.
nmg der Oberpfatz nnd von RegMßbmg das « t diese«
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Geschichte des Echultheissenamtes und der Stadt Neumarkt
E. 444, wo sich eine Abbildung dieses Grabmals be-
findet, und Feßma ie r ' s Geschichte der obern Pfalz, Th.
l., S . 100.)
Nach dem Epitaphium auf diesem Grabmale ist der To-
deStag des Pfalzgrafen O t t o l l . (1499, am Montag nach
St . AmbrostuS) u n r i c h t i g bei Oefele l . , 5 4 l ; l l . , 520;
pareu«, Uist. pal. S. 179, L a i r i t z u. a. angegeben.
Sollt? dagegen nicht O t t o l l . , sondern Herzog O t t o
I. von M osb ach-Neumark t hier begraben seyn, so muß
bemerkt werben, daß dieser nach den übereinstimmenden Anga-
ben der meisten bayerischen Geschichtschreiber im Kloster R e i -
ch enbach begraben liegt.
S . VitUs Arnpeckh, Okron. Lojoar. V., 43, S . 317.
Vefele, I I . 580.
I'ritkem. t!Kronol «lu<7. Vav. S. 118.
Kurfürst Ludwig V I . Relmchronit bei Fischer's l^ov. «öript.
ae mönuw. eolleot. S. 115.
, Ni»t. pal I'ad. 0.
M t . pal. I., 179. '
^). Wibmer, l)owu8 V^lttslsbaei,. uuwl«m»t. l l . , 142.
Fel.v. Löwen tha l , Geschichte von dem Ursprung der
Stadt Amberg, H. ^
v. Löwenthal j Geschichte heS Schultheiffenamtes Und der
Stadt NeümarK, K 143.
Feßtnaier, Geschichte der oberen Pfalz, !., 89.
^relh. v . F r e l b er g, Sammlung hift. Schriften und Ur-
kunden, I., 95.
Schraml in F ink 's Oeöffn. Archiv. I., 4, S. 340.
< l^stbmale fchlend« Wqppen HM Herrlt Oherlieutenant
^ c h u e g r a f als 1oas Wappen 5>eS fürftlichM Hauses 6o
i s !3e»l« vvn Vewna ermittelt, dieses vom k. Reichs«
heMdMmv a^uch <itt Richtig awrkannt, mV HlMach das
ä t d stitGrabmal erg nzt «n  «stamk .
20
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I I I . D ie unter dem rothen Steine i n der P fa r r -
kirche von Neuburg v. W . vorgefundenen
irdischen Ueberreste sind wirklich die des Pfalz-
grafen J o h a n n .
Nach dem Protokoll vom 12. Juni 1850 wurde unter
dem rothen Marmorfteine vor dem Hochaltare in der Stadt-
pfarrtirche von Neuburg v. W. in einer Tiefe von 7 Schuh
ein vermoderter, zerbrochener, hölzerner Sarg (und zwar von
Eichenholz , wie Herr Dachauer bemerkt), bloß in die
Erde versenkt und nicht in einer eigentlichen, gewölbten Gruft
beigesetzt, vorgefunden. Schon bleß möchte darauf hinbeuten,
baß der Verstorbene ohne großen Prunk und Kostenaufwand
begraben worden ist.
Der Leichnam selbst lag mit dem Kopfe gegen Osten
und mit den Füssen gegen Westen, so daß nach Herrn D a -
chauers Angade der Hochaltar, mit der Norderseite gegen
Westen gerichtet, sich hinter dem Kopfe des Leichnams befin-
det, und dessen Füsse bis auf einige Schuh an die Rückseite
des erst im Jahre 4740 erbauten Kreuzaltares stoßen. Da
seit frühen Zelten des Chriftenthums die Priester in den Kir-
chen mit dem Haupte gegen den Hochaltar liegend begraben
zu werben Pflegen, ss. Nituale Nowan. p»ull V. pout.
Rl«. ju»8U eckt. VenvNi«, «738. I>e «eyutts; B interim,
die vorzüglichsten Denkwürdigkeiten der chriftkathollfchm Kirche
:c. 3. Th., S . 451; Fr. X. Pchmib , Liturgik der chrift-
latholischen Religion, 3. B. S . 131): so möchte man glau-
ben, baß die vorgefundenen irdischen Ueberreste die eines
Geistlichen seyen. A W n es fanden sich an dem Leichnam
keine nach dem Rituale vorgeschriebenen KleibungSstücke eines
Priesters, als: Chorrock, Stole, Gürtel, Manipe!, Meßgewand.
(Vergleiche obiges Üitn»ls a . a . O . ) Zudem wurde
nach dem Protokoll vom 12. Juni 1350 die GrabstHtte der
Pfarrgelstllchlelt an einer andern Stelle bn Klxche, südlich
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neben dem Kreuzaltare, vorgefunden. Wie Herr Dachauer
anzeigte, waren die Gesichter dieser Leichname gegen Osten
auf die Vorderseite des Hochaltars hingerichtet, mithin be-
fanden sich dieselben in einet dem fraglichen Leichname ent-
gegengesetzten Lage. Uebrigens beruht die erwähnte Uebung
nicht auf einem Kirchen-Gefehe, das nicht eine Ausnahme
besonders zu Gunsten solcher Laien zuließe, die sich um die
katholische Kirche durch fromme Stiftungen und wohlthätige
Werk hochverdient gemacht haben.
Pfalzgraf J o h a n n hatte inhaltlich seines Testaments
in N e u b u r g v. W. ein Sti f t von zwölf Priestern zu er-
richten begonnen, die desselben Ordens waren, wie die Her-
ren in Langenzenn (im Kreise Mittelfranken, Landgerichts
Kadolzburg) und in Neuk i r chen am B r a n d (im Kreise
Oberfranken, Lanbg. Gräfenberg), nämlich Lauoni« rezul»-
re« beS Ordens des heil. Augustln (s. »ruck. Okronol.
^lon»8t. S . 14; Andr. W ü r f e l , Geschichte des ehemaligen
Nonnenklosters zu Pjllenreut, S . 33 und 37; E isen mann
und H o h n , topographisch - statistisches Lenton vom Königr.
Bayern, Th. l . S . 1038und Th. l l . , S . 140; 0r . K. Fr.
H o h n , M a S von Bayern, V. S . 158 und V l . S . 148),
und wollte diesem Stifte die Pfarrelen, die er zu vergeben
hatte, einverleiben, auch dasselbe mit ausgezeichneten Heilig-
thümern begaben, welche aber, weil die Stiftung nicht zu
Stande kam, dem Kloster Relchenbach, wo sie aufbewahrt
wurden, verblieben sind. ( S . NHonum. köic. B. 27, S .
437.) ES ist sonach nicht unwahrscheinlich, daß der fromme
Fürst als OrdenSftifter in dem von ihm selbst erbauten PreS-
byterium der Pfarrkirche von Neuburg so begraben wurde,
als wäre er selbst des geistlichen Ordens Mitglied gewesen^
Die ganze LHnge des Leichnams vom Kopfe bis zur
Ferse betmg, M a u gemessen, 6'/<z Schuh (nach Duodezickal-
maß ,^ wie nachtraglich von Herm Dachau e r zur Anzeige
gebrächt wurde,) M d eS fanden sich >,die g roßen Schmkel-
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und Unterschenkel-Knochen" ziemlich gut erhalten vor. Nach
der uns von Herrn Dachauer mitgetheilten Meinung
des im Protokoll aufgeführten Chirurgen W a g n e r
konnte der Körper bei Leben 5 Fuß 10 Zoll gemessen
haben und dürfte die dermalige Verlängerung dem Tode und
späteren ^Drucke des Sargdeckels zuzuschreiben seyn. Das
Größenmaß des Pfalzgrafen J o h a n n ist uns von den Chro-
nisten nicht überliefert worden. ES sagt von ihm Lad is -
l a u s S u n t h a i m (s. Oefele, I I . , 581) nur: „ lu i t pingvi«
«t v«ntro,u«"» was doch auf einen Mann von ansehnlicher
Größe schließen laßt. v. W i d m e r ' s Domu» Wittolsdaeken.
«« numz«uatiea ( I . Stück S . 137 und ^ab. X V . M. « )
giebt die Beschreibung und Abbildung eines SigillS des
Pfalzgrafen v. I . 1440, worauf derselbe, eine Figur von
auffallender Größe, mit dem Herzoghut bedeckt, in einen lan-
gen Hermelinmstntel gehüllt, auf einem gethürmten Throne
sitzend und in der rechten Hand das Schwert haltend, abge-
bildet ist. Schon diese Andeutungen dürften ftr die Ueber-
einstinunung des fraglichen Leichnams" mit der Person des
Pfalzgrafen sprechen.
DaS Alter des Leichnams will, insoweit eine deßfallsige
Bestimmung aus den vorhandenen irdischen Ueberreften noch
möglich erscheint, von dem Augenzeugen Herrn Dachauer
auf 54 — 60 Jahre angeschlagen werben, was mit dem
Alter des Pfalzgrafen übereinstimmen lvürbe, der 60 Jahre
zählte, als er daß Zeltliche segnete.
An der Stelle, die den Kopf einnahm, fanden sich zahl-
reiche, ziemlich lange, b r a u n e Kopfhaare, sagt das Proto-
koll. Herr D a c h a u e r bezeichnet die Haare näher ylit roth-
braun. Würde sich in der Pfarrkirche von Reuburg v. W.
erwähnte Schlachtgemalde noch befinden,, worauf gewiß
Pfalzgrafen Bild nicht gefehlt haben wirh, oher würde
fonß ein Portrait desselben vorhanden seyn, so mötUe damit
eine weites Bestätigung der Identität heS Leichnams mit
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dem Pfalzgrafen geliefert werben können. Allein nach ein?
gezogener Erkundigung ist weder im ^allgemeinen RelchS-
archive, noch in der k. Hofbibliothek ein Portrait deS Pfalz-
grafen bekannt, und deßhalb kann auch nicht mit Gewißheit
behauptet werden, daß sein Haupthaar braun gewesen ist.
Rothbraun ist übrigens die gewöhnliche Farbe der Haare,
wenn Leichname aufgefunden werden, die entweder lange Zeit
in Grüften lagen oder einbalsamirt waren, mithin kann die
rothbraune Farbe der Haare des Leichnams in so lange kein
charakteristisches Hennzeichen bilden, als nicht dazu weitere An-
haltspunkte kommen.
Zum Theil noch über die Kopfhaare des Leichnams ge-
zogen, fand sich ein vermodertes, bräunlich anzusehendes
Häppchen, anscheinend von Sammt, .mi t einer in der M i t te
befindlichen offenen Schlihnath und in einiger Entfernung
rechts und links von dieser mit einer thalergroßen Oeffnung,
welche höchst wahrscheinlich durch Vermoderung entstanden
ist, weil sie nicht eingesäumt war. Diese Kopfbedeckung ist
unstreitig das HauSkäppchen cder Barct des Verstorbenen
gewesen. -
Von sonstigen Kleidungsstücken hatte sich nur ein roth-
brauner/ wollener, bis auf die Hälfte der Schenkel herabrei-
chenber Mantel oder Ueberwurf erhalte«/ der an den Außen-
seiten mit schmalen Nörichm von Gold oder Silber eingefaßt
güvefm zu seyn schien, und an dessen beiden vorderen Ecken
ein beMusig zwei Zoll großes, einfaches Kreuz aus denselben
Nörtchen gebildet war. Dieser Ueberwurf wird jedenfalls ftr
elney Theil des Ettrb- oder Todtenkleides gehalten werben
müssen, haS eigens für den Verstorbenen angefertigt worden
ist, was namentliches den an den unteren Ecken angebrach-
ten Kreuzen geschlossen wird, wie man mitunter die Tod-
tengewinder hcher Adeliger jener Zeit in ähnlicher Weise be-
kxwzt auf OfgbAinest und auch s M abgebildet sehen kann.
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Die in der Nähe der Hände des Leichnams vorgefun-
denen Theile eines Rosenkranzes und das auf der Brust lie-
gende, ringsherum eingesäumte Amulet, worin sich ein klei-
nes messingenes Kreuz mit zwei Schragtheilen in der Form
eines Wetter- oder Missionskreuzes befand, lassen in dem
Verstorbenen einen Menschen erkennen, der mit den damals
üblichen Attributen eines frommen, gottesfürchtigen Christen
beerdiget wurde.
Endlich machen wir noch darauf aufmerksam, baß man
bei dem Leichname weder Ringe, noch sonstigen Schmuck, we-
der Schwert, noch Scepter, weder Rüstung, noch Sporen,
überhaupt kein Zeichen von Macht und hohem Rang gefun-
den hat.
Alle diese Merkmale stimmen mit dem Charakter, Lebens-
wandel und Tode unseres erlauchten Pfalzgrafen vollkommen
überetn, was durch Historiker und Urkunden erhärtet wird.
L a d i s l a u s S u n t h a i m schildert ihn in seinen genea-
logischen Nachrichten (s. Oefele l l , 58 l ) mit den Worten:
„justus et lleo äileetu« prmoeps — fmt äeuomnlntu» lau-
tor elvri probu» et relißiv8us."
V e i t A r n peckH schreibt von ihm in feinem Okromo.
N»sonr. (pe». l l l . 3 1 l ) : „prineop» rvlißlosu» kor»»
tiilis, ut elerieu8 orabat, fulikun^u«, »eä
(3l2. ) Ouw bellum inßreäi «lisponervt) «eeuo«ll
eonsnetuämem per wock»n «ruo« »e ante »lt»rv
vit mi»erieor<imm 6vi impl^ranäo. iäeo tzemper eontrA
I n tmtscher Sprache berichtet beinahe ganz Haffelbe der
zu Ende des l 5 . Jahrhunderts lebende bayerische Ritter J o -
h a n n Eb r a n v. W i l d e n b e r g , Schloßpfieger zu Burg-
hauftn und Rechtsbeiständ der Herzogin Heiwig, WIttwe
Herzogs Georg, in seiner bei Oefe le abgedruckten bayerischen
Chronik ( l . , 3 l 3 ) : ,,5oll»nne» na« z»r »in fruwer
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sr bettet «Ms Nora», »l« aln Priester tlmen »oit. Nr
«orn»F, unä w»8 äook ^»n« frumb. Der l'urst
mit «einer nuänekt von Oott ßro»8 sigo über 8vin
ivan er ße^van ßrogss feektvn vier, Hviäer ä«e tten»m in
«ler Uu88itere^ <l»» Keenaol, nit keinem teut8enen kürzen
in äsm Kriegen allen s^e."
Und wie V . Arnpeckh (pe«, N I . 3 l3.) , so erzählt
auch Ritter E b r a n dasselbe schöne Beispiel von der Gerech-
tigkeltsliebe dieses edlen Fürsten.
Daß er ein tapferer und triegserfahrner Herr ge-
wesen ist, geht nicht nur daraus hervor, daß er in dem
ersten Felbzuge gegen die Hussiten das Banner des Kaisers
Sigismunb getragen, fondern auch, daß er spater selbst die
herrlichsten Trophäen über sie errungen hat. (V. Arnpeckh,
S . 3 l 2 und Feßmaie r , Th. l . S . 67.)
Damm charakterisirt ihn Feßmaie r ( S . 71) mit
Recht also: „Pfalzgraf J o h a n n , nicht nur ein tapferer Held,
sondern auch ein religiöser Fürst, an dem man außer seiner
raschen Hitze, dem Gigenthume großer Geister, keinen Tadel
fand."
Auch eine alte bayerische Chronik vom 15. Jahrhundert
(s. F r e i b e r g ' s Sammlung historischer Schriften und Ur-
kunden l . 90) erzählt: „Der Fürst hette die gewohnheit,
wann er wider die feind wollt ziehen, So legt er sich vor
ssreuzweiß für einen Altar und rueffet zu Gott." Dasselbe
that er nach der oben erwähnten alten Beschreibung v. I .
1456 (s. Beil. V.) bei der Schlacht von Hiltersried, in
welcher mehr als 2000 Hussiten todt auf der Wahlstatt ge-
blieben sind.
Die Relation über diese Schlacht, welche Graf I o h . H .
N o t t h a f f t ' i n sein Notizenbuch aufgenommen (Beil. IV). , sagt
weiter: „ Z u Dankh vnd Soldt hat der löblich fürst, Hörzog
Hannß )c. allen vnd Iegelichen seinen RitteMch Streittern,
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nach Ihrem Tobt, zu haill Ihrer Gellen, «inen Ewigen
Iahrtag geftüfft, vnd denselben Zubegehen fürgenommen."
Damit stimmt überein, was Kö le r in seiner Ni»tolj»
ßsneRl. äominoruw «t comitu» äs 1Volf«tsln ( S . 21 l )
und nach ihm Ant. Z i m m e r m a n n in seinem kurbayerischen
geistlichen Kalender (V. 207) schreiben, daß Pfalzgraf J o -
hannes den Gefallenen einen ewigen Iahrtag und Umgang
am S t . R u p r e c h t S t a g (also zugleich im liebevollen An-
denken an den Namen seines seligen VaterS) in der Stadt-
Neuburg v. W . gestiftet und daselbst die stegreiche Fahne
aufgehängt habe, welche allzeit einer des Geschlechts, so bei
der Schlacht gewesen, in der Prozession tragen sollte.*)
Und wie in der schon oben angeführten Stelle aus dem
pfarramtlichen Aktenstücke (Neil. ! l . ) aufgezeichnet ist, hat
überdieß der Herzog „ein sonderlicher Liebhaber des Gottes-
dienstes" zur Danksagung für diesen Sieg alsbald zum Got-
teshaus in Neuburg v. W. eine schöne Glocke gestiftet und
deren Chor von Grund aus aufgebaut, auch ihn gebührend ge-
ziert. Daß derselbe zugleich ein Collegiatstift von 12 Chorherrn
in Neuburg v. W. zu errichten und dasselbe mit ausgezeich-
neten Heiligt hümern zu begaben beabsichtigt hatte, ist gleich-
falls oben erwähnt worden.
So fromm und christlich aber Pfalzgraf J o h a n n ge-
lebt hatte, so starb er auch.
„ l ier Nerr »t»rb »l« »in OksistNoker rü l8t" , schreibt
von ihm J o h a n n E b r a n v. W l l d e n b e r g (Öefele I.3t4).
M i t diesen wenigen Worten wäre schon genug gesagt,
auch wenn nicht ein Augenzeuge, der Benediktiner Georg^
* ) Leider soll diese ehrwürdige Fahne als altes Gerümpel-
werk von einem früheren Pfarrmeßner verbrannt worden
feyn. Auch der^ gestiftete Iahrtag wird schon seit langer
Zelt nicht mehr gehalten.
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G a r h a m e r , wie bereits mltgetheilt, die näheren Umstände
des Todes dieses religiösen Fürsten der Nachwelt überliefert
hatte.
Endlich wollte der Pfalzgraf, seinen frommen Gesin-
nungen entsprechend, nicht im Glänze eines mächtigen Für-
sten, sondern einfach und pmnklos, wie ein gottesfürchtiger
Ehrist, nur im Geleite der Segnungen der heiligen Kirche
begraben seyn.
Nach seinem Testamente (Beil . I.) sollte zu seineni
Leichenbegängnisse keiner seiner Brüder und Freunde geladen
werden, sondern nur geistliche Leute^ Prälaten und Priefter-
schaft, um die Vigilien und die Messe zu singen. M a n sollte
ihm in feinen Klöstern Kastl, Reichenbach, Walderbach und
Ensdorf einen jährlichen Iahrtag, auch alle Qüatember Mch
sen und Vig i l halten. Dafür sollte man jedem Kloster 50f i .
geben und die von ihm verzeichneten Ornate. Seiner liebett
Gemahlin vermachte er die beiden Ringe, die er täglich trug.
(Deßhalb konnte man keinen Ring an den Händen des Leich-
nams finden.) Alle seine guten Kleider und Gewände f M
ten zu Meßgewändern und Ornaten gemacht, (darum
wohl auch die einfache Bekleidung des Leichnams!) und
sammt allen seinen anderen Meßgewandern, Ornaten, Altar-'
tüchern, Monstranzen, allen gvldenen und silbernen Kreuzen (!)
dem von ihm in Neuburg v. W. gegründeten Stifte gegeben
werden. Sein Sohn, Herzog und König C h r i s t o p h sollte
auch alle alte Diener und das Hofgesinde begaben, und
alle, die im Kriege unbillig beschwert worden, ergötzen, und
wenn er erfahren würde, daß er (der Teftator) unbillig Gut
abgenommen, so sollte er dieses wieder vergelten. I n jeder
seiner Städte, a ls : Mühlberg, Sulzbach, Altdorf und Neu-
burg sollte am Begräbnißtage 13 armen Leuten zu essen und
zu trinken gegeben, und jeder mit einem Rocke bekleidet wer-
den. Welch schöne Verfügungen des Hingeschiedenen! —
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Wenn wir hiermit schließen, hoffen wir durch zuverläßlge
Quellenschriften, durch OrtSurkunden, durch das Testament
selbst und durch die Ergebnisse der Eröffnung des Grabes
die allgemeine und uralte Sage unzweifelhaft erprobt zu
haben, daß Pfalzgraf J o h a n n unter dem rothm Leichen-
fteine vor dem Hochaltare der Stadtpfarrtirche von Reuburg
v. W . Hegraben liege.
Is t aber dieses wirklich der Fall, dann dürfte der fromme
Wunsch der Veranlaffer dieser Untersuchung und aller Vater-
landSfreunde, die Grabstätte des edlen Pfalzgrafen mit einem
würdigen Denkmale geschmückt zu sehen, nicht nur vollkom-
men gerechtfertigt seyn, sondern auch die Erfüllung desselben
der dankbaren Nachwelt zur besonderen Ehre gereichen, wenn
gleich der fürstliche Glaubensheld durch die glorreiche Nesie-
gung der Barbarenhorden, die sein Vaterland verwüsteten,
sich selbst das unvergänglichste Denkmal in den Annalen der
bayerischen Geschichte errichtet hat, den Grundsatz (s. Ischok-
ke>S bayerische Geschichten, 6 . B . 5 .N . l 2 . Abschn.) bewahr-
heitend: „ N u r e in g l a u b e n s v o l l e r V e t e r ist e in
unbezwingbarer Streiter."
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Bellagen.
I. Auszug aus dem Testamente des Pfalzgrafen
Johann.
1443. in Oire» Oopi» 8imple, te»t»monti Psalzg.
Johann zu Neumark Vatters König Chr is toph in
Dänemark und schweben »ine <No et an«o.
Inhalt:
feine liebe gemahlin soll bey der ihr unter seinen und sei-
nes Sohnes Chr i s toph Sig l gemachten Vermächtnis
bleiben,
Er vermacht ihr weiters 2 Ring, die er täglich tragt,
Man soll ihn zu Neu bü rg begraben, wo er ein Sti f t
von 12 Priestern angefangen die des ordenS sind als
die Herrn zu Langenzenne und zu New Kirchen auf
dem Prand, darzu sollen »üeorporiert werden die Pfarr-
K^chen, die er zu verleihen hat
Man soll ihm auch in feinen Klöstern K a ß l , Reichen-
bach, W a l t e r b a c h und E n S d o r f f einen jahrl.
Iahrtag haltet: auch alle Quatember Messen, Vigi l ,
dafür soll man jeden K l . 50 fi. geben und die Von
ihm Verzeichnete Omat
Zum neu angefangenen Kloster zu Gnadenpe rg bey
Helmberg M man geben die 2 Kleine Monstranzen
die seiner Gemahlin seel. gewesen sind, und darzu einen
ganzen Ornat, der da gemacht ist aus den schwarzen
güldenen tuech Von Damasko
sein Sohn Herzog und König Chr is toph*) "soll sein F iw
stentum, land und leuth erben.
*) Prinz Christoph wurde 1438 König der Dänen und 1441
König der Schweden. ( S . Z o t t M a y r ' S Genealogie des
k. Hauses Bayern. S . 24.) Michin dürfte die Abfassung
dieses TestackentS, wenn sie nicht, wie sehr wahrscheinlich,
ln den letzten Stunden vor dem Absterben des Pfalzgrafen
M sepn soNte, doch zwischen 1438 u. 1443 fallen.
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8l8
sein lieber Bruder H . M e f a t t W ' S immer n und I w e i -
brücken^ und der Bischof Fr ieder ich zu Regen-
sp ur g*) dann seine Rache Wilhelm v.W o lfst e i n , HanS
v, P a r s b e r g und Martin Von Wi ldens te in Rit-
ter**) sollen sein testaments Lxeeutore8 ftyn und so Voll-
ziehen, wie es beym jüngsten Gericht Verantworten Konen
Stürbe sein Sohn König Chr is toph ohne Erben, und
also sein bruder Stefan sein land erben würde, soll
ihm land und leuthe nicht eher huldigen auser sie ha-
ben gewisheit das er diesen lezten Willen vollführen
Sein Sohn soll alle seine schulden zahlen.
alle seine gute Kleider und Gewand sollen zu Meßgewandt
und Ornat gemacht und samt allen anderen seinen
Meßgewandten, Ornaten, altar tüchern, Monstranzen
und allen goldenen und Silbernen Kreuzen zum Stift
N e u n b u r g geben werben
sein söhn soll auch alle sein Vaters alte Diener und Hof-
gestnd begaben
er soll auch alle die in Krieg unbillig beschwert worden
ergözen. und wenn er erführ, daß er Vatter unbillig
gut abgenommen, solches soll er widergelten.
Keinen seiner brüdern und freund, solchem geiftl. leuth,
prellten und Priefterschaft soll man zu seiner teiche
laben, die vißilien und Seelenamt auch Meß Singen
und lesen,
in jeder seiner Städten als M ü l l b e r g , Su l zbach ,
A l t b o r f und N e w n b ü r g soll man an begrstbnis
tag 13 armen leuthen einmal zu Wen ynd zu trinken
geben, auch jedlichen 1 Rock.
*) Der ä^fte Bischof von Regensburg war Fr iederich l l .
von ParSberg von 1437—1430. (Sich H . >H Th. I.
der Verhandlungen deS hist/Vereins für bey H^eykreis.)
** Wer W l h M v. WoWetn ( 5 4 5 . I M ^ 4 M 5 Köler
a. a. O. ^ / 4 8 u n h M über Hans p.Par^b^g<M 469)
H und^s baherlsches btammenbuch lth. l l . S. 204 und
über Martin v. Wildensteln ebenda S. 366.
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I I . Zwei Auszüge aus dem Neuburger Stadtpfarr-
Saalbuche.
Amberg den 2ten September 1681.
B o n G o t t e s Gnaden M a r i m i l i a n E m a n u e l .
Unseren Gruß zuvor liebe getreue dennach wir Nach-
richt bekommen daß auf die Pfarr Neunburg bereits ein
Seelsorger von den RegenSburger-Konfiftorio dahin verordnet
worden und nun aber um beherig ps»e«8ent»tion bei uns
nit angelangt allso ist der gnädigste Befelch daß der Land-
richter denselben nit allein die Pa«»e8l«u dabei nit ertheilen
fondern auch ihr mit gesamter Hand bei eueren unterhaben-
den Registraturen schleunigst nachsehen und berichten solt ob
die auch bei erwählter Pfarr vorhandene prKHie»tur der
Stiftung gemäß gehalten werden was für Bettefizien vor-
handen und was jedes für einkomen, item was dieser Meß-
ftiftung gemäß verrichtet werden müße und wie alles und
jedes von einer einigen Person der Neunburgerifchen Pfarr
allein könne verrichtet werden, und wollen wir gleich gestellt
zu wissen verlangen, wann und von wem und zuwafende
die Pfarrkirche zu Neunburg sey erbaut worden und was-
etewa damals von Sr . Durchlaucht den Chmfürften dabei in
ainen und de^ andern reservirt, ob dieselbe gleich anfangs
zu einer Pfarr oder Filialkirche mit ober ohne unfer und
bischöflichen Eonfens und mit was fürBedingniß sey erbaut,
lonsegrirt und was derselbe pro 8ols aufgezaigt worden,
auch ob und was für We» p»soeki»lz» die Pfarr Schwarz-
hof von ermählten Neunbmg zu genüßen und fm funotwue»
pUroebwl«, verrichtet Habe, allft auch habt ihr deme nit
weniger als Mgen punett» gebürenb und zumalm auch für-
derRch nach zuschm Mb den Neftnd zu lmlchten.
EhmfikMche 3leglemng alba.
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Bericht zur Churfürstlichen Regierung Amberg.
Am 15. Febmar 1682.
Euer Churfürstliche Durchlaucht renm. 2 rber. jetzt dai-
chen an mich und zugleich Bürgermeister und Rath alhi
gnädigst ausgefertigten Befelch habe mit gebürender Reverenz
erhalten und daraus ersehen daß weiln der von Regensbur-
ger-Lon8»i8tor>o auf die hiesige Pfarr Neunburg verordnete
Seelsorger Wolfgang Sebastian Mohr bey deroselben um
die behörige l>rus»«euä»tzon nit angelangt dahero ihm Mohr
nit allein die po»«e»lon nit ertailt, sondern auch sowohl in
mein AmtS als auch in der bei der Stadt vorhandenen Re-
gistratur alles Fleises nachgesucht werden sollte, ob die bei
hiesiger Pfarr vorhandne Prä6ie»tur der Stiftung gemäß
gehalten werden, was für Nenesizien vorhanden, und jedes
vor ein einkommen habe, wie sye und von wemb bis hero ge-
noßen worden, item was diese Mißftiftung gemacht verrichtet
werben müsse und wie alles, von einer einigen Person ver-
sehen werden khöne.
Hierunter habe nit unterlaßen eingangs ermällten Ne-
velch Bürgermeister und Rath gleich zu oomunieilsn die dan
ihren Bericht nach inhalt der Beilage dahin erstattet, was
maffeft höchst selllg gedenken vermog des von König Ruprecht
im Iahxe 1495 ufgerichtet Fundationsbrief enthalten Stiftung
geweft. (folgt die Beschreibung wie im Stiftbrief enthalten.)
Wann und von wem und zuwas ende hiesige Pfarrkirche
erbaut wordm sey, auch aus der ihn der Burgermelster und
Rath erstatteten Bericht beiliegenter Abschrift k . N. mehreres
zu ersehen und zwar so viel das der durchlauchtigste Pfalzgxaf
I o h a w e S höchselig angedenkens anfänglich den Chor dieser
Kirche pauen nachmals aber die Stadt bebe nebensslten da-
ransetzen und solche auch erweitern lassen hat, Wch voglich
die prääienwt zu dieser Pfarrkirche unzweisttch dämm tr»».
worden fty, well dl< Spitalllrche vor ein so Menge
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Volt alzuklein geweßt sein würde, item daß dazwnalm M d
bei gestifteter p«-ä<lic»tm- den durchlauchtigstenChurhauS Bayern
vermög der schon hievon gedachter Fundationsbrief das 5u»
auSdrüslich lvserkrt und vorbehalten, solchennach
Pfarrkirche anfangs für eine Klösterliche nachgetzens
zu einer Pfarrkirche unzweistich mit gnädigsten ConsenS
des darinnen in Gott ruhenden erstgenannten Pfalzgrafen
J o h a n n gemacht, massendan auch l)on«oßs»tion der voraus-
gezogenen Beilage l.. l t . mchreres zu ersehen, in übrigen
aber bei ihnen in wenigstens nichts zu finden was p « äol«
derselbe ausgezaigt auffer was seit hero an und schedlich grund-
zinsen Zehent und Gült sowohl von Bürgern als eingepfan-
ten Bauersleuten erst hernach dazugestiftet worden ist.
Vrsprung Deß Würdtigen Gottshauß 8 o t i .
Georgy zu Neunburg.
A u f
Zu Elviger gedachtnuS dieftr geschicht sey mäniglichen
Hundt, deF hiefe gegenwertige schrifft liefet daß der durch-
leuchtige Fürst vnnd Herr, Herr Johannes von Gottes gna-
den, Pfalzgraf bey Rhein, vnd Herzog in Bayern, von Kö-
niglichen stam, alhie in Neunburg gebohren, vnnd ein sonder-
licher Liebhaber twß Gottesdienstes, nachdem er in Jahr Christi
l433 am tage des H . apostels vnnd Cuangelißen Matthäi
bei HilderSrleth wider die treulosen hussiten, einen löbliche^
sieg erhalten hatte, zur Danksagung alßbaldt zum Gotteshaus
ein schöne'Glockhen geftiffet vnnd den gegenwertigen Ehor
von G r u M aufgericht vnd gebauet, hat auch dmftlbigen
gebürlicher weiffe gezieret. Welchen M o r auch der Ehrwür-
tlgste Natter M Herr in Ehriftp, Herr Johannes Vischoff
wie auch den altar zu ehren deS Vnüberwindt-
*) steh Andreas Mayeir^ Ms«»aru« uO^^iur. soei«.
^ tz«sw«Dw«.»«u ll^ äex sce. Th. l l i . S. 62.
. d/hlftor. sertlns. M . XIV. ' 2l
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Nchften Kliegsmmms vnd mürterers « e o ^ y i « Jahr Christi
1448 geweichet vnd w denselbigen Altar die vbrigen Heilig-
lhllmer des H. Johannes des Tauffers, der Apostel Petri
P M i , des Mirterers Vem^^, f ^en , Nmes»»l vnnb
N ie aber obgemelter Fürst die Kikch d«S
mit köstlichen Helligthümtrn v l ^ MrchMVek
gezieret vnnd begäbet hat, also hatt er im auch in
berfeTbigen ew begrübnuß erwchlet, vnd ist alda chrllch be-
grabm wordten, alß er die Schuldt seines ganzen Fleisches
bezahlet hatte, in dem helligen Clofter Castl, 8et. Benedikten-
ördens <m jclhc Christi l 4 V Donnerstag vor lknüni»«««,
welche« P der 14. tag Marty, welches seeln Gott gnedig sey.
Hernach w iahr Cbriste 1478 am G t . Helnrlci des
Keisers, welches gewesen ist der 13. tag Iu ly hat man an-
gefangen otgedaichte Kürchen zu erweitern, vnnb die rechte
Seyten gegen mittag zu bauen, an welcher seyten auch der
Erwürdigfte Vatter und Herr in Ghrifto, Herr Johannes
Nischoff zu hierapoliS vnd der rechten voelor*) im iahr Christi
t482 zween altar geweichck vnnd « i t gewöhnlichen ablas
Agabet hatt, vnnd nach dem die Nnkhe seyten gegen Mitter-
nacht H gebauet worden, hat obgemelter Vatter v n ^ Herr
den hwtern thall der Kürchen, wie auch hrey altar an der-
selben fetten, vnnd den Vietdtm mitten in der Kürchm <»
iichr Christi 149l. durch gottes hllffe gewelkt, 'vnnb zu
ewigett Künfftigen Zeiten in gewöhnlicher formbvnnd geftalt
d^er ablaß, 40 Tag der Todtflindt vnnd 80 tag der ftnden
die da vergeben werben gegedeNj «uf die fefst Her eimvelchung
dieser Mrchen, Altaren, vnnd 5er vornembftttt Patronm.
Wann ftll aber die einweichnng dieser Kürchen sot. G e o ^
a»e iahr halten am britt feiertag 5n der Pfingßwochen.
Ick 3chr Christi <490 zur Heit des Westes lm»G««»ty heb
achten ist in gegenwertlg« Kürchen 34 ««g lMlg Wslhimllch
der schMt v n M straff geweftnMvchcM, wie «S iy der
*) « . Änd r . May t l / i 1 l»»»ura» lco.^^^^ M . « . 03.
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Römischen Kirchen gebrauchlich ist <» iubetzahr. I » selben
Jahr am s. tag Iuny hat ein ser ftarther windt den Hebeuen
vnnd hölzern groffen schaben gethan. I m Iahr Ehrift 4W2,
den letzten kebruAs? ist diese gegmwertige Kürchen «iwe»
im ftwr gestanbten, vnnd ganz vnb gar erhalten
außzenhhnunm die H>üzm der tWme. Kom Herr
I V . Auszug aus dem Oherpfälzischen Anzeiger
H5. März lK45^ Num, 3S,
Die HnsfiteM Tchlacht zu HUteVsVüed,
2 j . September l433.
J o h a n n He in r i ch K p t t h a f f t , * ) Gr i^ und Herr
zu Wernberg, hat in «einem für feine Familie pon j
händig gefchrichmen Mptjzenbuche, dessen Vorrebe voy
sel^ felde» den 1, Eept, lS4ß batlrt ist, nachfteWde
tyelche sich, wie z^  sagt, „hjchevpr zu Neubmg vpW Walht
in der Pfarrkirchen gstr schöy aygemftldt vnd Mo
erfunden", ghMlftllch aufgenommen. Da ße mchW
senS noch nicht gedruckt, wenigst das Verzeichniß ter Adeli-
gen »irgend« <ft vollständig mitgetheilt ist, wie Hin, fs halte
ich elne DerKffentUchung derselben nicht für ungeeignet. Vrgl .
H u n d , Stawwb. t l l . 44. O e fel e l. 220. 534. Frhrn.
v. FreyhefH's SgMMl. S. 89. Ad lz re i t . M n . l l . ?,
7«. Z immermann , Kalend. V. 206. Feßm«ier l .
68. Büchner , N. G. V l . 283.
Obiger Johann Helnrjch N V t t b a f f t / O r a f M Herr
zu Wernberg, kaiserl. Kämmerer und Hofrath, OH» des
am 7. Okt. 4621 zzi Chaw verstorbmen O o l f Alb recht
N p U h g f f ^ ist M Mibgch am 4. Fchxmr L604 geboren,
uch <M st. ZM 166Z zy Wen Morbfn. Hkxselhe wurde
zu MeMmstxk H?^ Mße LMchafts'PxptoMs zu O W 26.
I a ^ zs^ß ftdex j L W zu eww Mirkttchen LaOmann
l ^ y M MhnWyMn. I^z Iahp ^S4K M O er in
Oestrelch die Landmannschaft Hu» wäizOn^A«z,Wck unter
dem alten Hnrenftande Gltz und ^imme, wie besonders
2 l "
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Vermerkt das Anno 1419 die Hußen vnd Ketzer zu
Pöchaimb, vmbligent Oegent Dörffer vnd Khirchen verwüeßt,
verprendt, vnd die Bildtnuß Christi vnd Mar ia der Iunckh-
frauen, vnd Allerheiligen zerstördt, daß füro getriben^ biß
äuuo 1433. I n welchem Jahr, der Durchleichtig Hochge-
borne Fürst vnd Herr , Herr Hörzog J o h a n n e s , hie M
Neuburg begraben, dem Gott genedig sein wolle 2c. M i t
genanten Khezern einen Str i t t gehabt hat, bey dem Dorfs
zu Hiltersriedt, in der pfarr zu Röz gelegen, an S t . Mat -
thäuS Tag des Heyl. Zwölfbotten, der in demselben Jahr,
an dem Montag gefielt, näch dem Heyl. gülden Sontag,
in der Quatember vor Michaelis in welchem Streitt erschla-
gen sein, Mehr dan 2000 Hussen, die Todt auf der Wahl-
fiatt bliben, Aufgenommen die gefangen wurden, vnd andere
vl l l , die hemach in den hölzern gefunden, von welchen nit
gezöllet ist, zu Dankh vttd Soldt hat der löblich fürst, Hör-
zog Hannß :c. allen vndIegelichen seinen Ritterlich Streittern,
nach Ihrem Todt, zu haill Ihrer Selten, einen Ewigen Jahr-
tag geftüfft, vttd denselben Zubegehen fürgenommen.
die Protokolle von 1637 und 16S8 ausweiftn. Am 14.
Februar 1654 besuchte er als Mitglied der fränkischen
Grafenschaft das erstemal den Reichsrath in Regensburg.
Damals wurde von Admisfion der neuen Fürsten gehandelt,
auch die Streitfrage zwischen Oeftreich und Bamberg stark
vmtil irt, wobej sich Vr . EreS als bayerischer, Hr. Guist
als neuburgischer unv Hr. Domdechant v. Buech alö frei-
singischer Gesandter befunden. Am 24. Sept. 1657 erhielt
Johann Heinrich auch zu Prag unter dem alten Herren-
ftande wirklichen Sitz und Stimme. Derselbe hat sich
» zweimal vermählt.
l . G e m a h l i n : Anna M a r i a , geborne Grafin
zu Schwarzenberg, des Grafen Christoph zu Schwarzen-
berg, Herrn zu Höhen-Landsberg und kurbayerischett Vice-
doms zu Mraubing Tochter, geboren zu Straubittg 23.
Jan. 1583, vermählt zu Wiesmfelden am l t . M r . l626,
gestorben zu Ieizkofen am 31 . DeM. 5tzÄ7^Mraben zu
>n. ^ " ' ^ ^ ^ "' '
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01798-0326-1
V l t t den A l l w e c h t l g e n G o t t vom Ersten,
vmb des Durchleichtigen Hochgeborenen Fürssten vnd Herrn,
Herrn Hörzog Iohannsen Seel, der die obgenannt Zeit, Re-
gierender Landtsfürft gewesen ist, Sprecht der Seel zu troft,
A i n V a t t e r Vnser , v n d Ave M a r i a .
Hernach vo lgen die vom A d l ,
Wie sye in dem Geschickhe gehalten; Aon Erst der woll-
geboren Herr Ainzki Pstueg zu der Schwarzenbürg Ist des
Streitts oberster Hauptmann gewesen.
Der Gestreng Edl Ritter Wilhelm Paulstorffer hat des
obgeschribenen Fürsten Panier gefierth.
Herr Hanns Zsnnger ein Ritter, Vlrich Wartenberger
von Khirnberg, Marguart Störr, Die drey sein Spitz gewest.
Die Edl Vessten Heinrich Hertenberger, Vlrich Tnrlin-
ger, Vlrich Fronberger, Friderich Perchtolzhover, Hanß von
Rohrbach> sein das Nechft glidt gewest vor den Panir.
I I . Gemahl in : M a r i a Eleonora, geb. Frelin
von Zeizendorf, des Herrn Georg Ehrenreich und der Frau
Maria Manmiliane, geb. Freiiu o Tiefenbach, Tochter,
geb. zu Schwarzenbach Unteröfterreich am 22. Juni 1610,
beigelagert zu Wien am 18. November 1639.
Kinder zweiter Ehe:
1. Heinrich Ludwig , geb. zu Wien am 12. Jan.
1642, gest. 9. Mai 1642 zu Wiesenfelden und daselbst
begraben.
2. M a r i a Eusebia, geb. zu Wiesenfelden 23. März
!644 f 16. Okt. 1710.
3. W o l f Heinr ich, geb zu Wiesenfelden 31. Jan.
1647 f 18. Juni 1705.
4. Georg Heinr ich, geb. zu Wien 29. Juni 1648
1- 20. September 1703.
3. M a r i a Ka tha r i na , geb. zu Wien 26. Novbr.
1649 f 1630, und zu Wien begraben.
6. Eva E leonora, geb. zu Wien 26. Nov. 1652.
7. Elisabetha Regina, geb. zu Regensburg bei
dem damaligen Reichstage am 18. Febr. 1634.
v r . Hubmann.
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Herr Albrecht Notthafft ein Rittet, Frwmlch von Wolf-
ftein, Vtrchtold Rah, die haben dem Panir auf der rechten
gehalten^
Georg von Mlftlbach, Albrecht Notthafft von Nodenfteitt,
Hannß Sazenhofer von Fraunftein, die haben dem Panir
auf der linckhen gehalten.
Egrer ist Füehrer gewest. Georg Heürauß ist der Schi-
M Hauptmann gewest.
Hanns Füngerl, Georg Hlrschhaider, Hanns Vogl,
Degenhart Hofer, Vlrich Sinzenhofer, Friderich Türlinger,
Georg Perchtolzhofer, Rueger Wartperger, Vlrich Biden-
ftorffst, Heimeran Heüraus, Reillold Pfleger zu Prugg, Georg
Pladeckh sein Vetter. Diße Edlleüth haben nach dem Panir
gehalten vnd vil die nicht geschriben sein.
Und sein in diesem Streitt erschlagen worden, mit sambt
denen so hernach gestorben, an Nurger vnd Paurn 129
Mann. Wenzl von Röz, hat dem Fürsten das Pottenbrodt
bracht, des hauptmanß hluetig Echwerdt. —
H u b m a n n .
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V. Alte Beschreibung der Hussiten-Schlacht bei
H i l t e r s r i e d .
Aeußere Ueberschrift: . . . . . . . brleff
. . . . o g .nz tenHuf
. . . . g e . . . Worten
. . . . . . . Hilters
rieth nach der gnadtenreich
m Geburt zellet man
ain tauffendt vir Hunt
sechs vnd funff . . fte
Jahr.
M i t einer dunkleren, also späteren Schrift steht nebenbei:
1456.
T e r t.
Uermerckht das nach Christi Unsers Lieben
Hern gebmth Am Tausent vir hundtert drey vnd sechsiglften
Jahr ') der durchleichlgste Hochgebohrne First vndt Herr Her-
hog Iohanes h iez . . Neuburg begraben den Gott gnedtig sein
welle einen . . tt^) gehabt bey den Torff zu HietterSrieth
I . . . P f . . . ez gel < .») an S t . MatheuS Tag . an
ainen Montag ge ach )^ den heulllgen Güeltennen
Sontag^) in der Quatemb . . . . . . ichaelis") in welchen
Streiitt erschlagen worden m. . .? ) zwey Taussent Persohnen
welche Tott auf der Wal l Statt geblieben Außgenomben die
gefangen wordten vnd in Höltzern gefundten die nit gezelt
sein wordten :c.
Hernach volgen die vom Adel
so in dießen Streiitt nach
Ordtnung«) gehalten haben
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Erstlich der Hochwohlgebohrne Hindtische Pfiueg
zu der schwarhenbmgs) Dießer ist der obrieste Haupftman")
gewessen Der Edel vndt Streng Rüetter Wihlhelm Paul-
ftorffer") hat drey abgeschriebner Firsten Firstren Herhog
Panier gefirth") Der Edl vnd Streng Herr Hanß Zenger
Rietter zc.") Der Edl vnd Beste Vllerich Warnsperger von
der Klernbergtt.^) vnd Markhquart S tö r " ) Dieße drey seindt
vorm an der Spieh gewessen Die ^dlen vnd Vefte Herrn
Vllerich Dirl inger") Vullerich Fronberger") Haünerich Hart-
tenberger") Frieterich Perthollshoffer'») Hanß von Rorbach")
Dieße fiellff seint nechften vorm an dfr Spieß den Panir
I n Glieth gehalten") Der Edle gestrenge Her Allbrecht
Notthafft") Rütter Der Edle vndt Vestte Frietterich von
Wolffenftein^"> vnd Berthols Ratz") Diese haben bey den
Panir auf der Rechten Seidten gehalten )c. Georg von
Mißelbach") Albrecht Notthafft von Bottenstein") Hanß
Sahenhoffer Rietter von Frauenstein") Dieße haben bey den
Panier auf der Linkhen seithen gehalten )c.") Gckharrdt ist
vierer gewest Daß Hyer besichtiget hat^) Georg heraß ist
der Schiehen Haubtman geweffen^) Riegolt zu Pruckh der
Zeit Pfleger gewest Georg Platheckh sein Vatter^') auch dar-
neben gehalten )c.
Weiter seind bey dieser Nietter
Lag gewessen zc.
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32)
«)
Hans Fingerl Rucher Nürnberger") Georg Hirschaitter Johann Harthoffer«)
Hanß Vogl. Vllerich Siehenhofer") Frietterich Dlrlinger") Vullerich Bettenftorffer")
Georg BertholhhofferN) Andtere Bröckhdorffer") Hayneran Heraß") Dleße obge-
schriebne Edleith haben gehalten in den Neckhsten gliett an den Panir noch vlel mehr
Rietter vnd Knecht haben gehatten nach den Panir dern namben nit geschrieben
sein außer halb hochernanten Adels seindt viill gueter Leidt von Burgem vnd bau-
rern erlegt wordten:c.")
Vnnd Wentzel von Röz hat den obernannten Firsten Her-
hogey Iohanes welcher vor den 8»or»went Heußel sammbt seiner
Gemall Batrir gekhniehet bieß zu außgang der gemelten Streut
das Bottn Broth") gewunen )c.
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Anmerkungen.
1) Da vorstehende Abhandlung beweist, daß Pfalzgraf
J o h a n n im Jahre 1443 gestorben ist, so soll eS hier
„drei und vierzigsten" statt drei und sechzigsten Jahr
heißen. Diese unrichtige Zahl beruht wahrscheinlich
auf einem Schreibversehen des nach den vielen in die-
ser Beschreibung vorkommenden Fehlern im Schreiben
nicht gewandten Copisten.
2) Dieses Wort soll heißen: Str i t t .
3) Diese nicht mehr leserliche Stelle soll wohl heißen: in
der Oberpfalz gelegen.
4) d. h. gerade nach.
5) Goldener Sonntag hieß ehemals jeder Sonntag nach
einem Quatember.
6) d. h. Quatember vor Michaelis. Die Bezeichnung
des Schlachttages: „ S t . Matthäustag an einem Mon-
tag nach dem h. goldenen Sonntag in der Quatember
vor Michaelis^ (21. Sept. 1433) ist dieselbe, wie in
der Notthafft'schen Aufschreibung (Beilage lV. ) Auch
K ö l e r und Z i m m e r m a n n (a. a. O.) sehen die
Schlacht Tluf den Tag des h. Apostels Matthäus.
F e ß m a i e r giebt in seiner Staatsgeschichte der Ober-
pfalz (Th. I. S . 68) den 16. September als Schlacht-
tag an, vermuthlich veranlaßt durch A n d r e a s Ra-
t i S p o n e n s i s , welcher in seiner Chronik (s. Ioh .
O. Eckard's oorpu» kktorie. meäii »evi »iv. 8eriptorv8
rs« in osbv universo, prneeipus in Osrmani», l .
2164) sagt, daß an diesem Tage die Böhmen in Bayern
eingefallen seyen. (Vergl. die bayerische Chronik eines
Ungenannten m Fre iberg 's Sammlung historischer
Schriften und Urkunden, Bd. I. S . 89 und Johann
S t a i n d e l ' S Chronik bei Oefele, I. 534.)
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7) soll heißen: mehr denn. Die Zahl der Erschlagenen
wird hier, wie in der Beilage IV. auf mehr denn
2000 (Hussiten) angegeben. Lorenz Hochwar t
(Oefele, I. 220), I o h. S t a i n d e l (a. a. O.), A.
R a t i S p o n e n s l s (a. a. O.) , M e i l l e r (S . 381)
schreiben von 1400, V e i t Arnpecktz bald von
i400, bald von 1300, Ade lz re i t t e r (Th. l l . B.
V«l. G. 162) von 1500, E b r a n v. W i ldenberg
(a. a. O.) und die erwähnte bayerische Ehronik von
1800 erschlagenen Böhmen. Das oberpfalzische Heer
bestand nach A d l z r e i t t e r , Lor .Hochwart , Andreas
Ra t iSponens i s und obiger Chronik aus 200 Rei-
tern und einigen Centurien Landvolk. — Bei dem
Dorfe H i l t e r s r i e d (Pfarrei Schönthal, Landgerichts
Waldmünchen) findet man noch die von dieser Schlacht
herrührenden Hussitm-Schanzen, und die oberhalb des
Dorfes etwa 400 Schritte gegen Osten gelegene An-
höhe, die jetzt mit Holz bewachsen ist, wirb Hussi ten-
b i r l genannt, vernmthlich durch die Volkssprache aus
Hussiten-Bühl (d. h. Hügel) verunstaltet. I n der
dortigen Kirche soll früher auch die Schlacht in einem
Gemälde dargestellt gewesen.
8) d. i. in nachfolgender Ordnung.
9) Der H i n d tische (Pfiueg) oder nach Beilage IV.
H i n z k l , auch Hinsckhi ist gleich Hmtsickh, Hintschig,
Hinzig, Heinzig (Heinz) und heißt auch nach K ö l e r
und Z immermann (a. a. O.) soviel wie Heinrich.
1.1.1409 haben die Landgrafen zu Leuchtenberg die Feste
und Herrschaft Schwarzenburg , die Stadt Wald-
münchen und den Markt Rez um 3000 Schock großer
Prager Münze an Amaley Kagrerin zu Störnftein und
ihre Söhne Hintschick und Hans die P f l u g e Ge-
brüder auf ewige Wiederlosung vertauft. ( S . Verhandl.
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WMschen Vereins ftr die Oberpfalz und RegmS-
burg, B. 5, S . 431.) I n den «lon. boio. Vol.
X X V I . S. 382. erscheint 1424 Hlntsickh, Pfleger
von Schwarzenburg mit Rez.
10) d. i. Hauptmann.
11) Die Paulstorffer (von Paulstorf bei Amberg) gelang-
ten im Jahre 1394 durch Kauf in dett Besitz der
großen Herrfchaft und Beste K ü r n , und waren die
Vogtherrn des Minoritenklosters in Regensburg. 1425
erscheint Wilhelm v. Paulstorf als Besitzer der Herr-
schaft Kürn. ( S . H u n d ' s bayerisches Stammenbuch
Th. 2, S. 212 und obige Verhandlungen, B. 2, S .
71, 73, 104 und 105. B. 7, S. 283 ff)
12) Die richtige Lesart nach Beilage IV. ist: „hat des
abgeschriebenen Fürsten Panier geführt." Dieser Ritter
wurde mit einem Pfeile hart verwundet, wie Lor.
Hochwar t , V e i t Arnpeckh, Kö le r , Z immer-
mann und die bayerische Chronik übereinstimmend
berichten.
13) Hans Zenger v. Schneeberg, ein siebenzigjähriger Rit-
ter und ernstlich gestrenger Fechter, wie Kö ler und
Z immermann sagen. (Vergl. Arnpeckh, Adelz-
r e i t t e r , Oefele «. 221 und 504 und Hund 's b.
Stammenbuch, Th. 2, S. 380 ff.; s. auch obige Ver-
handlungen, B. 9. S . 156 ff.)
14) Ulrich Wartenberger von Kirnberg nach Beilage lV.
oder Ulrich Warberger von Kirnberg nach den erstge-
nannten Schriftstellern. Die Burg Warberg liegt bei
Neuburg v. W. (S . v. Freyberg's Sammlung
histor. Schriften und Urkunden, B. 3 S. 760.)
15) Nach Beilage lV. Marquard Stör auf Regenstauf,
Pfieger von Cham i. I . 1422. (S . Hund's Stam-
menbuch, Th. l . S . 341.)
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l«) Ulrich Tütllnger oder Dirlinger, zlnn Thürtstew, i. I .
1434 Pfleger von Neuburg. (S. Freyberg, B. 3,
S. 700 und Mon. boio. B. 26, S. 399.)
17) Ulrich Fronberger von Fronberg bei Schwandorf. (S.
ebenda, B. 3, S. 320.)
18) Nach Beilage I V. Heinrich Hertenberger. (E, H u nd,
Th. I. S. 231.)
19) Friederich Berchtolzhofer. (S. v. Freyberg, B. 3,
S. 250«)
20) Hans von Roxbach. Ucber dieses adelige Geschlecht
sieh Hund's b. Stammenbuch, Th. l l . , .E. 265.
21) Wie in Beilage lV. werden hier vier Ritter genannt,
die im nächsten Glied vor dem Panier gehalten haben,
während Köler und Zimmermann nur zwei be-
nennen.
22) Albrecht Notthafft von Michelsfeld und Podenstein.
(S. Verhandlungen des hist. Vereins der Oberpfalz
und von Regensburg, B. 6, S. 328, auch B. 7, S.
285 — 297, 302 — 309.)
23) Friederich v. Wolfstein. (S. Köler S. 204 und 211
und Hund, Th. 2, S. 369 ff.)
24) Nerthold Ratz von Reichelschwang oder Reichenschwand,
starb 1451 und wurde im Kloster Gnadenberg begra-
ben. (S. v. Freyberg, B. 3, S. 564.)
25) Georg Miftelbeck von Mistelbach. (S. Hund , Th.«.
S. 274.)
26) Albrecht Rotthafft von Podenfteln, Landrichter zu Wet-
terfeld. (S. oben Num. 22.)
27) Hans Sahenhofer von Frauenstein. (S. Hund , Th.
! l S. 282).
28) Bis Hieher ist die Beschreibung der Schlachtordnung
beinahe ganz übereinstimmend mit der Beilage IV.
Die weiteren Führer nennen auch Köler und Zim-
mermann nicht, sondern sagen bloß von den Vor-
genannten: „Dieser und kainer umkommen, allein was
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sonsten von gemeinen Knechten und Rittern gewesen
ist, dem erst viel nach der Schlacht tod gelegen."
29) Beilage IV. nennt ihn Egrer . Ex ist Führer gewe-
sen und hat das Heer (Hyer) besichtiget. Dieser
E g r e r , kein Adeliger, vermuthlich ein kriegserfahrner
Feldherr, war also der A n f ü h r e r des oberp fa l z i -
schen Heeres.
30) Georg Heurauß (zum Satzdorf) nennt ihn Beilage IV .
( S . v. F r e y b e r g , B. 3, S . 378.)
Nach der Passavia, Zeitschrift des Unterdonau-
treiseS v. 1.1830, N. 234 trug M a r t i n A r m a n s p e r -
ger in dieser Schlacht das Banner der Bogenschützen.
H u n d sagt dagegen im dritten Theile seines b. Stam-
menbuches (s. v. F r e i b e r g , B. 3, S . 225): „Mar-
tin Armansperg wa,r bej Pfalzgrauen Iohannsen KriegS-
oulckh wie die Husiten ainsmals geschlagen worden
Anno 1426. „Auch die siizzirte Stemmatographie der
heutigen Grafen v. Armansperg in Bayern (1830)
sagt dieses von Mart in Armansperger bei den Jahren
1426 und 1441 ( S . 15 und 21).
31) Die Beilage «V., welche die Namen von 10 Edelleu-
ten vorausschickt, führt dann auf: „Reinsld, Pfleger
zu Prugg, Georg Pladeckh, sein V e t t e r " (nichtVater).
32) Diese hier in der Größe der Originalzeichnung gegebene
Skizze scheint das in der Schlacht bei HilterSried von dem
edlen Ritter Wilhelm Paulftorfer von der Küm ge-
führte Panier des oberpfülzischen Heeres vorzustellen,
das nach des Pfalzgrafen Johann Befehl in der Pfarr-
kirche von Neuburg v^ W. aufgehängt und an dem
gestifteten Iahrtage bei der Prozession von einem der
noch lebenden Kampfgenossen getragen werden mußte.
Daß diese Zeichnung von einer ungeübten Hand ge-
macht wurde, geht daraus hervor, baß in den beidm
Feldern des Paniers, worin der Löwe abgebildet feyn
sollte, sich der Name kso befindet.
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33) Iohattn Pflug, der 1456 in Neuburg begraben wurde,
ist vermuthlich ein Sohn jenes obersten Hauptmanns
Heinrich Pstug auf der Schwarzenburg gttvefen.
34) Nach Beilage l V. Ruger Wartberger. ( S . obenN. 14.)
35) Statt Johann Hatthofer nennt die Beilage!V. einen
Degmhart Hoftr.
36) Die Beilage IV. schreibt wieder richtiger Ulrich Sin-
zenhofer. ( S . v. F r e y b e r g , N. 3, S . 656.)
37) Friederich Türllnger. (S . oben Num 16.)
38) Beilage lV. nennt ihn Ulrich Nidenfiorftr oder Pü-
denstorfer von Gutmaning bei Eham, 1437 Pfleger
von Neuburg v. W. ( S . Verhandlungen des hist.
Vereins in dem Unterdonaukreise, N. I. Heft 2, S . 56.)
39) Georg Berchtolzhofer. ( S . oben Num. 19.)
40) Brbckhdorffer so« wohl heißen Brackendorfer. I hn
nennt Beilage IV. nicht.
41) Nach Beilage IV. Heimeran Heuraus. ( S . oben
Nuw. 30.)
42) Beiläge lV. giebt die Zahl dex erschlagenen Bürger
und Bauern zu 42» Wann an; S t s i n d e l , Hoch-
w a r t , A d l z r e i t t e r , W e i l l e r z» l 0 , And reas
R a t i s P o n e n s i s zu 70 Mann. Die Schlachtberichte
der damaligen Zeit nahmen «s, wie es fcheiyt, wlt
den Zahlen so wenig genau, wie die der Neuzeit.
43) Unter dem Botsnbrod ist nach Beilage IV. „des
Hauptmanns bbktig Schwert" zu verstehen.
Zur Vervollständigung der in den beiden Beilagen IV.
und V. aufgeführten Namen der Ritter und Herm, welche
an der Schlacht Don Hlltersried teilgenommen haben, wol-
len wir schließlich eine Stelle (S . 30 r.) aus einem Gtamm-
buche der Familie Leubel f ing auf R a i n , welches beiläu-
fig um das Jahr 1694 geschrieben ist, mit einigen, 5urch Pa-
renthese bezeichneten Zusähen, wie folgt, mltthetlen:
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„ H a n s v. L. ist 4«. 1433 uMer Johann Pfalzgmffen
bey Rhain, HerHogen in Bayern :c. neben Wrichen v. L.
welcher damahls umbkhommen in der großen bohemischen
Niderlag der Hußithen vndt Taborithen zu Hülterzriedt für
die Catholische Religion Ritterlich streittendt geweßen, da-
mahls erlögt, vndt umbthommen seyndt nach uolgendt: Wel-
ches auß einer wahrhafften, alten Verzekthnus Georg Ien-
gers ist gezogen im Closter schpnthall, welcher selbstm mit
vndt beygeweßen, vndt die fachen annotirt.
G<org Von Abeufberg. )
Georg von Achdorf. l all vier
Andre von Alchalm. « Ritter.
Leonharvt v. AaHelberg. )
Graßmus Auer. Couradt Mler von Pnmberg.
Dietrich Nuer v. Gtesttng. Ha«g bHN Pemeüerg.
Peter Bluzuel v.Lindum^Linden^. Amoldt Payholtz von Grafen-
Friedrich Pogner zum Mayrhoff. traupach.
EraßmuS Kraffchouer. Hanß bvu KhornaH.
Wechardt v. Thmrn. Metrich von Düching.
Adam Edelumnn v. HaMbach. Fndrich von Delling.
Georg von Günckhouen. Fridrich Frießhamer.
Conradt Greal IGrelli von Jakob Gralandt von Ettenberg.
Georg
Herren
Hernz
Kaspar HMprandt.
Kaspar Hertteuberger. / alle «ier
Berchtoldt Lauan- sLavan
v. Eggmühl.1 ^ Ritter.
Conradt v. Nußberg.
Conradt Hillprandt von Rleckhouen in der Höll.
Berchtoldt Hopfnetz. Walther von Hüerhaim.
Liebhart von Hnglhouen. Conradt Leuntinger.
Iaksb v. Lendtershaim. Vlrich von Leublßng.
Erhardt Münßerer MünskreH. Conravt v. Muburg.
Hr. Seyftidt Fr. v. Neydeckh. Carl Neunburger.
Hainrich Nothafft. Geortz Rech von Lainach.
Andre v. Regldorf. Nlbau Sallerer.
Georg Eaulberger. Gamuredt v. Särching.
Conradt Stbrr ft. Regenftausl. Crhardt Vpffkhouer.
Oßwaldt v. Vttenhouen. Wilhelm Wlßpeckh.
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Volgen andere alte, vnd Bürgerliche geadelte Geschlechter.
Vurckhardt Böheimb. Vlrich Panier.
Reichardt Preu. Conradt Saller. .
Jakob Pruhouer sPrunhoferi. Co. Hofmaifter.
Conrad Grauenreitter. Frid. Löbel.
Perchtoldt Grumprecht. Frld. gant.
Frldrich Schwaab. Leonhardt der Simon an des
Georg Sponmeffer j^ Vpanmeffer^. Hertzofteu Hof burger zu Re-
Hanns Eteurer. genfturg."
Von diesen gdeligen Bürgergeschlechtern sind alle mit
Ausnahme des 6ten und 8ten aus RegenSburg. Nach der
Schlacht von Hiltersried zog auch Pfalzgraf J o h a n n mit
seinem Sohne Christoph triumphirend in Regensburg ein,
und feierte dem Gotte der Heerschaaren in dem hohen Dome
ein Dankftft für den verliehenen Sieg. (Oefele, I. 221.,
und Zschokke'S bayerische Geschichten, B. 4. S . 168.)
„ H a n S v. L e u b e l f i n g , Herr Hanßen Sohn", heißt
es im erwähnten Stammbuche Seite 32 weiter, »schrib sich
zu Hauhenftain, Hauhendorf, vndt Höckhlng, war Herhog
Ot tm Hofmaifter vndt Pfleger zu Lengenfeldt A. 1424. hat
zur Ehe Dorotheam von Hauhendorff, HartmannS zu Hau-
tzenborff Ritters Tochter A. 1421. damit den Hauhenftaln
erheyrathet. I h r Mutter war ein Hoferin von Lobenfteln.
Erzeugt einen Sohn Christoph vndt eine Tochter Sygonia,
die warbt verheyrathet WiguleiS Degenberger zuStamßrlethic."
Endlich schreibt der Verfasser dieses Stammbuches S . 33:
„ V l r i c h v . Leube l f i ng ist vndter Pfalhgrafen Johann
Hey Rhein, Herhogen in Bayern :c. in der großen Böheml-
schen Nlderlag der Hußiten vndt Taboriten zu HülterSrieth
für die Cathollsche Religion Strelttend umbthomen, Ao. 1433
lauth Georgen ZengerS VerzelchnuS."
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